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Positives Signal für Willkommenskultur
Benefizkonzert  brachte 3.500 Euro für Flüchtlingshilfe

Flüchtlinge sind in Schwerin 
herzlich willkommen! Dieses 
Signal wollte das Kolping-

werk in Schwerin am 2. Okto-
ber in der Filialkirche St. And-
reas aussenden. Ganz bewusst 
hat sich der katholische So-
zialverband für den Dreesch 
entschieden. Dort leben viele 
Menschen unterschiedlichs-
ter Herkunft, unter ihnen 200 
Flüchtlinge. Mit einem Bene-
fizkonzert unter dem Motto 
„Willkommen in Schwerin“ 
sollten Spenden zur Unter-
stützung der Flüchtlingshilfe 
gesammelt werden.

Als musikalische Begleitung 
konnte die  Jazzband „Zipp 
Village“ um NDR-Chefredak-
teur Joachim Böskens gewon-
nen werden. Eine Tombola 
sollte an diesem Abend die 

etwa 180 anwesenden Gäste 
motivieren, für einen guten 
Zweck zu spenden. 

Ein Wochenendausflug, eine 
Schiffstour auf dem Schwe-
riner See, Kaffeemaschine, 
Essengutscheine (u. a. für das 
Fernsehturmrestaurant) und 
viele kleine Preise warteten 
auf die Gewinner. 
Ein Dankeschön an alle Spon-
soren!

Auch die Politprominenz 
auf Stadt- und Landesebene 
war gekommen, um Flagge 
zu zeigen für eine gute Will-
kommenskultur in Schwerin.  
Stadtpräsident Stephan Nolte 
würdigte in seiner Begrüßung 
das soziale Engagement des 
Kolpingwerks seit über 100 
Jahren. Es sei konsequent, 
dass sich die Kolpinger nun 
auch beteiligen, wenn es um 
das Meistern der Herausfor-
derungen im Zusammenhang 
mit den nach Deutschland 
geflüchteten Menschen geht. 

Das verdiene ein großes Dan-
keschön. Schwerins Ober-
bürgermeisterin Angelika 
Gramkow erläuterte die aktu-
elle Flüchtlingssituation in der 
Landeshauptstadt. Sie machte 
deutlich, dass die Flüchtlinge 
für eine Stadt wie Schwerin 
auch eine Chance sein können. 

Natürlich gebe es  auch Prob-
leme, und über diese müsse 
man reden. Die Oberbürger-
meisterin wandte sich aber 
gegen Gruppen, die aus ideo-
logischen Gründen Stimmung 
gegen Flüchtlinge in Schwerin 

machen. Diesen Hetzern gelte 
es entschieden entgegenzutre-
ten, um ein positives Signal 
für eine Willkommenskultur 
in der Stadt zu setzen. Bewe-
gend war für die Anwesenden 
das Interview mit einem sy-
rischen Flüchtling, der seine 
Erlebnisse schilderte. 
Insgesamt kamen 3.500 
Euro für die Flüchtlingshil-
fe Schwerin zusammen. Wer 
sich in diesem Bereich en-
gagieren möchte, der kann 
sich bei facebook und  un-
ter www.fluechtlingshilfe-
schwerin.de  informieren.    
                        
                        Stefan Rochow                  

Wilfried Brandt, Stephan Nolte, Henning Foerster, Angelika 
Gramkow, Helmut Holter und Propst Horst Eberlein (v. l. n. r.)   

Stefan Rochow im Gespräch 
mit Angelika Gramkow. Claus Oellerking stellte die 

Flüchtlingshilfe Schwerin 
vor.                          Fotos: hl
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Symbolischer Scheck übergeben 
Bundesbauministerin in der „Sozialen Stadt“

Ministeriellen Besuch erhiel-
ten unsere Stadtteile am 27. 
August. Bundesbauministerin 
Dr. Barbara Hendricks bereis-
te im Rahmen ihrer Sommer-
tour Neu Zippendorf und das 
Mueßer Holz, um sich  über 
die Entwicklung der Stadt-
teile und Projekte der „Sozi-
alen Stadt“ zu  informieren. 
Heftiger Dauerregen und die 
Verspätung der Ministerin 
machten leider einen Strich 
durch das geplante Besich-
tigungsprogramm und die 
Radtour durch die Stadtteile. 
So konnten nur die Neu Zip-
pendorfer Seeterrassen, die 
Astrid-Lindgren-Schule und 
der Stadtteiltreff „Eiskristall“ 
besucht werden.

Im Stadtteiltreff übergab die 
Bauministerin einen symbo-
lischen Scheck an die Lan-
deshauptstadt. Insgesamt 
1.242.864 Euro erhält das Pro-
jekt „Langzeitarbeitslosigkeit 
im Quartier vernetzt senken“ 
aus dem ESF-Bundespro-
gramms „Bildung, Wirtschaft, 
Arbeit im Quartier“ (BIWAQ).  
Es richtet sich an langzeitar-
beitslose Frauen und Män-

ner ab 26 Jahre, erwerbslose 
Bewohner und Bewohnerin-
nen  aus den Stadtteilen Neu 
Zippendorf und Mueßer Holz 
mit Migrationsbiografie sowie 
Flüchtlinge. In Verbindung 
mit  Projekten zur Stadtteil-
entwicklung werden die Teil-

nehmenden qualifiziert und in 
den Arbeitsmarkt integriert.
Ein ähnliches Ziel verfolgt 
auch das Projekt „Jugend stär-
ken im Quartier“, dessen Mit-
arbeiter darüber informierten, 
wie sie sich um die Integrati-
on von Jugendlichen in Aus-
bildung und Beruf bemühen. 
Beide Themen waren für Frau 

Hendricks von besonderem 
Interesse, da ihr Ministerium 
an der Finanzierung dieser 
Projekte beteiligt ist.
Einen Eindruck von der Situ-
ation im Mueßer Holz konnte 
sie sich zum Abschluss auf ei-
ner kurzen Bustour durch den 

Stadtteil verschaffen. Leider 
regnete es immer noch und die 
Zeit war schon fortgeschrit-
ten, so dass Erläuterungen 
zur Stadtteilentwicklung nur 
während der Fahrt gegeben 
werden konnten, mit der das 
ca. zweistündige Programm 
endete.  

RH

Die Bauministerin übergab den Scheck an Schwerins Baude-
zernenten Bernd Nottebaum.                                        Foto: RH

Willkommen im Café WELCOME
Wo trifft man die Flüchtlinge, 
die unsere Hilfe brauchen? Die-
se Frage stellen sich viele Eh-
renamtliche, die sich gern als 
Deutschlehrer oder als Fami-
lienpaten engagieren wollen. 
Inzwischen ist klar: Man trifft 
sie am unkompliziertesten in 
einem der WELCOME-Cafés. 
Nachdem im September der 
Verein „Die Platte lebt“ im 
„Eiskristall“ den Auftakt gab 
und die Stühle kaum reichten, 
schlossen sich weitere Ein-
richtungen in Schwerin der 
Initiative an. Hier kann man 
sich kennenlernen und sich 
verabreden: zum Museums-
besuch, zum Stadtrundgang, 
zur Wanderung oder einfach 

nur, um die deutsche Sprache 
zu lernen - im „Eiskristall“ je-
den Montag von 15 bis 18 Uhr.  

Weitere Treffs finden Sie bei 
facebook oder unter www.
fluechtlingshilfe-schwerin.de

Gefördert wird das Café  im 
„Eiskristall“ von der Stiftung 
Nord-Süd-Brücken.           red                                                                               

STADTTEILBÜRO
für Stadtplanung und 

Wohnumfeldverbesserung 
 

Neu Zippendorf
im „Eiskristall“  

Pankower Straße 1/3
Telefon: 3 26 04 43
Fax: 39 92 98 58

Ansprechpartnerin:
Ingrid Schersinski

Öffnungszeiten:
Montag - Donnerstag

9 - 17 Uhr

Hier gibt es u.a.: 
den Turmblick, 

Sperrmüllkarten, Hundekot-
tüten, den Stadtanzeiger 

Mueßer Holz
Keplerstraße 4

Telefon: 2 00 09 77
Ansprechpartnerin:

Hanne Luhdo
Dienstag - Donnerstag

9-12 Uhr und nach 
Vereinbarung

Hier gibt es u.a.: 
den Turmblick, Sperrmüllkarten, 

Hundekottüten 
und den Stadtanzeiger

Beschäftigungs-
förderungsgesellschaft 

ZUKUNFTSWERKSTATT
Schwerin e.V.

Bahnhofstraße 2,
19057 Schwerin

Telefon: 61 73 60
E-Mail:

Zukunftswerkstatt-
schwerin@t-online.de

Mohamed Dib Khanji (stehend) vom Islamischen Bund ist gelegentlich als Dolmetscher im Einsatz.
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Informationen zum Baugeschehen
An dieser Stelle erhalten Sie regelmäßig Informationen 
durch das Amt für Stadtentwicklung über die aktuellen 
Baumaßnahmen im Rahmen des Weiterbaus der Neubau-

stadtteile Großer Dreesch, Neu Zippendorf und Mueßer Holz. 
Detaillierte Auskünfte zu diesen und weiteren Maßnahmen ge-
ben Ihnen unsere Stadtteilbüros.

Jury entscheidet über städtebaulichen 
Entwurf für Neu Zippendorf Mitte

Die Wohnungsgesellschaft Schwerin (WGS) wird in den 
nächsten Jahren das Wohnquartier zwischen der Rostocker 
und der Magdeburger Straße, ca. 500 Wohnungen, neu gestal-
ten. Begonnen wird das Vorhaben mit dem Abriss der Hoch-
häuser Rostocker Straße 5-7 Ende 2016. Wie die Neubebau-
ung an dieser Stelle erfolgen soll, war die Aufgabenstellung 
für eine Mehrfachbeauftragung von vier Architekturbüros

-  Czerner, Göttsch Architekten / Hamburg
-  Architekturbüro Forejt / Schwerin
-  MKK Architekten / Schwerin
-  Karo* Architekten / Hamburg/Leipzig

 

Am 24. August tagte die Jury, um den städtebaulichen Entwurf 
auszuwählen, auf dessen Grundlage die Neubebauung erfolgen 
soll. Unter Leitung von Professor Gerd Zimmermann (Weimar) 
diskutierten die Mitglieder der Jury - Thomas Köchig (Ge-
schäftsführer WGS) Robert Erdmann (Geschäftsführer LGE), 
Georg-Christian Riedel (Ortsbeiratsvorsitzender), Dr. Rico Ba-
denschier (stellv. Bauausschussvorsitzender), Bernd Nottebaum 
(Baudezernent) und Andreas Thiele (Leiter Fachbereich für 
Stadtentwicklung und Wirtschaft) die eingereichten Arbeiten. 
Die vier Büros hatten sehr unterschiedliche Lösungsansätze ent-
wickelt. Sie variieren in der Zahl der geplanten Wohnungen und 
der Bebauungsdichte erheblich. Nach über zweistündiger Dis-
kussion entschied die Jury, zwei Entwürfe als Grundlage für die 
Weiterarbeit auszuwählen. 

Der Entwurf des Schweriner Architekturbüros Forejt hat seine 
Stärke im Bereich des Berliner Platzes. Zwei siebengeschossige 
Häuser fassen den Platz und verengen den Platzbereich etwas. 

Sie bilden ein Gegengewicht zum 
bestehenden Elfgeschosser Berliner 
Platz 1-2.
Für das Quartier östlich der Rosto-
cker Straße, im Bereich der Pankower 
und Magdeburger Straße, überzeugte 
die Arbeit der Architekten Czerner, 
Göttsch. Sie sehen eine aufgelockerte, 
von viel Grün durchzogene Bebauung 
vor. Besonders auffällig dabei die ent-
lang der bestehenden Promenade auf-
gereihten Stadtvillen.
Beide Entwürfe sind im Stadtteiltreff 
„Eiskristall“ am Berliner Platz zu be-
sichtigen. Dort können Sie sich selbst 
ein Bild von der Zukunft Neu Zippen-
dorfs machen. Allerdings müssen bei-
de Entwürfe  etwas überarbeitet wer-
den, so dass eine Realisierung nicht 
1:1 erfolgen wird.
                                      Reinhard Huß

Die Umgestaltung des oberen Berliner Platzes hat begonnen. 
Der Wochenmarkt ist dazu bis Mitte nächsten Jahres auf den 
Penny-Parkplatz an der Pankower Straße umgezogen.  Foto: hl
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Hallo, liebe Leser, 

auch wenn ich diesmal wegen 
einer Verletzung nicht dabei 
sein konnte, herrschte am 9. 
September beim Treppenlauf 
auf dem Berliner Platz wie-
der tolle Stimmung. In nur 
drei Stunden liefen die Kin-
der 1.170 Mal die Treppen 
zwischen Stadtteilbibliothek 
und Bosselmann-Tunnel!!! 
Super gemacht!! AWOscha 
hat mich bestens vertreten. 
Natürlich war mein Freund 
Michael Kruse wieder mit am 
Start. Der Ironman war von 
der Lauffreude der Mädchen 
und Jungen begeistert. Viele 
liefen die Strecke mehrmals. 
Der 12-jährige Rishi aus der 
5a der Astrid-Lindgren-Schule 
war kaum zu bremsen und trat 
gleich zwölf Mal an. Solche 
Lauftalente müssen wir un-
bedingt fördern. Die Astrid-
Lindgren-Schule schickte ins-
gesamt 16 Klassen ins Rennen. 
Doch auch die Kitas „Future 
Kids“, „Waldgeister“, „Mo-
saik“, „Lütte Meckelbörger“ 
und „Haus Sonnenschein“ 
sowie Schüler der Schule am 
Fernsehturm ließen sich das 
sportliche Spektakel nicht 
entgehen. Der Turn- und 
Sportverein Makkabi sorgte 
mit dem Projekt „Integration 
durch Sport“ für ein buntes 
Rahmenprogramm mit Hüpf-
burg und Torwandschießen. 
Ihr Glück konnten die Kinder 
am Glücksrad der „Toys Com-
pany“ versuchen und dabei 
fast 500 Wundertüten, Bücher, 
Spiele und Plüschtiere gewin-
nen. Finanziell unterstützt 
wurde die Veranstaltung vom 
RehaZentrum in der Wupper-
taler Straße, so dass die Kids 
mit Äpfeln und Getränken ver-
sorgt werden konnten. Danke 
allen Helfern.        Eure MueZi

Es begann mit dem Runden Tisch
Flüchtlingshilfe Schwerin vernetzt Ehrenamt

Als im Dezember 2012 die ersten Flücht-
linge nach Schwerin kamen und im Mue-
ßer Holz untergebracht wurden, reagierte 
der Verein „Die Platte lebt“ schnell und 
lud mit seinen Partnern die Neuankömm-
linge in den Stadtteiltreff „Eiskristall“ ein. 
Schon wenig später wurde der „Runde Tisch 
Asyl“ ins Leben 
gerufen, der einmal 
im Monat vor allem 
die hauptamtlichen 
Akteure (Stadtver-
waltung, Betreuer, 
Sozialarbeiter, Po-
lizei und Stadtteil-
akteure) vereint, 
um sich gegensei-
tig zu informieren 
und Probleme zu 
besprechen. Außerdem trafen sich in unregel-
mäßigen Abständen Helfer am „Runden Tisch 
Asyl der Ehrenamtlichen“ im „Eiskristall“. 
Aus diesem Treff erwuchs Ende August die 
Initiative „Flüchtlingshilfe Schwerin“. Denn 
inzwischen war klar geworden, dass der zu-
nehmende Flüchtlingsstrom auch Schwerin 
vor eine große Herausforderung stellt, die 
ohne eine koordinierte Unterstützung der eh-
renamtlichen Helfer nicht gelingen kann. Bis 
dahin war es schwierig, Ansprechstellen und 
Ansprechpartner zu finden, um die Hilfe da-
hin zu bringen, wo sie gebraucht wird. Nach-
dem sehr schnell über facebook informiert 

und vernetzt wurde, gibt es jetzt auch eine 
eigene Internetseite  (www.fluechtlingshilfe-
schwerin.de). Mittlerweile haben sich acht 
Gruppen gebildet, die allesamt von Ehren-
amtlichen geleitet werden (u. a. für „Spie-
lend Deutsch lernen“, Sachspenden/ Klei-
derkammern, Deutschkurse, Patenschaften). 
Sprecher der Flüchtlingshilfe Schwerin, die 
eigenständig arbeitet (sie gehört zu keinem 
Verein, zu keiner Hilfsorganisation, Partei, 
Institution, Organisation), sind Almut Lüp-
kes, Claus Oellerking und Stefan Rochow. 
Unterstützung erhält die Initiativgruppe über 
das LaQs-Projekt (Langzeitarbeitslosigkeit 
im Quartier senken) vom BilSE-Institut, das 
die Ehrenamtskoordination übernommen hat. 
Angebote, Bedarfe und Daten werden er-

fasst und weitergegeben, so dass die Hilfs-
angebote der Ehrenamtlichen möglichst 

schnell und unkompliziert die Flüchtlinge 
erreichen. „Das Engagement der Ehrenamt-
lichen ist sehr hoch und sie möchten natür-
lich sofort aktiv werden. Bis jetzt konnten 
schon viele kleine Erfolge erreicht werden 
und wir gehen davon aus, dass die erfassten 
Angebote so schnell wie möglich umge-
setzt werden können“, sagt Nicole Benali. 
Sie erreichen die Ehrenamtskoordination 
im  Stadtteilbüro Mueßer Holz, Kepler-
straße 4. Sachspenden werden dort mon-
tags und mittwochs zwischen 10 und 12 
Uhr entgegen genommen. Telefon: 0385-
2073110, E-Mail: E-Mail: biwaq@bilse.de. 

Nicole Benali Foto: hl       

Schlagabtausch beim Bürgerforum
„Und nun?“, fragten sich viele nach dem 
Bürgerforum am 23. September in der Ast-
rid-Lindgren-Schule. Oberbürgermeisterin 
Angelika Gramkow und ihr neuer 2. Stellver-
treter Andreas Ruhl informierten die Bürger 
über die Asylpolitik in Schwerin, doch etli-
che wollten die Fakten gar nicht hören. Sie 
wollten mit Fragen, Gerüchten 
und Meinungen provozieren 
und machten die Stadtspitze für 
die gesamte Deutschland- und 
Europapolitik verantwortlich. 
Gegen Ende der hitzigen De-
batte um Kosten, Sicherheits-
konzepte und Notunterkünfte 
machte Schulleiter Peter Metz-
ler von seinem Hausrecht Ge-
brauch und verwies einen laut-
starken, respektlosen Bürger vor 
die Tür. Einige Gleichgesinnte 
folgten ihm, um wenig später 
zwischen Schule und Post eine 

spontane Demo gegen die Flüchtlingspolitik 
auszurufen. Da wurde dann noch lauter ge-
schimpft und beschimpft. Man geht ziem-
lich ratlos von solchen Veranstaltungen nach 
Hause und fragt sich bei allem Verständnis 
für Ängste und Sorgen, woher so viel Neid, 
Missgunst, Wut und Hass kommen… red 

 

Oberbürgermeisterin Angelika Gramkow stellte sich der 
Diskussion.                                                              Foto: hl
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Ein Lächeln kostet nichts
Auf unserer  September-Sit-
zung standen die Willkom-
menskultur für die Flüchtlinge 
und Asylbewerber auf der Ta-
gesordnung und die Überle-
gung, wie der Ortsbeirat hel-
fen kann. Wir hatten den neuen 
Dezernenten für Finanzen, 
Jugend und Soziales Andreas 
Ruhl eingeladen, der uns u.a. 
umfassende Informationen 
über die erste Notunterkunft 
in Lankow gab, über die nicht 
zufriedenstellende  Zusam-
menarbeit zwischen dem Land 
und der Landeshauptstadt bei 
der Unterbringung und Ver-
sorgung der Flüchtlinge. Er 
bedankte sich ausdrücklich 
bei den vielen ehrenamtlichen 
Helfern, ohne die die Bereit-
stellung  von hergerichteten 
Wohnungen für Flüchtlinge in 
so kurzer Zeit nicht möglich 
war und ist. Zu Gast war auch 
Nicole Benali, die über ihre 
Arbeit als Ehrenamtskoordi-
natorin in der Keplerstraße 4  
berichtete. Sie verknüpft die 
vielen ehrenamtlichen Aktivi-
täten und baut Brücken zwi-
schen den Helfern, der Stadt-
verwaltung und der Politik. 
Peter Majewski informierte 
uns als Vertreter der WGS, 
wo und wie die Wohnungen  
für die dezentrale Unterbrin-
gung der Flüchtlinge und 
Asylbewerber hergerichtet 
werden. Alle Mitarbeiter/
innen der WGS  stellen sich 
dieser großen Herausforde-
rung mit großem Engagement. 
Alle anwesenden Ortsbeirats-

mitglieder erklärten sich an 
diesem Abend bereit, im Rah-
men ihrer Möglichkeiten eh-
renamtlich in der Flüchtlings-
hilfe ihren Beitrag zu leisten. 

Ich werde als  Ortsbeiratsvorsit-
zende die direkte Verbindung 
zur Flüchtlingshilfe Schwe-
rin herstellen und mich auch 
persönlich aktiv einbringen.
Ich weiß, dass  wir Schweri-
ner und Schwerinerinnen vor 
einer großen Herausforderung 
stehen. Kinder, Jugendliche, 
Frauen und Männer, die auf 
der Flucht vor Krieg, Elend 
und Verfolgung nach vielen 
Strapazen  in Schwerin ange-
nommen sind, suchen Ruhe,  
Geborgenheit, Sicherheit und 
vor allem ein Lächeln von 
den Menschen, die in dieser 
schönen Stadt zu Hause sind. 
Ein Lächeln ist die kürzeste 
Verbindung zwischen zwei 

Menschen und kann Wunder 
bewirken. Es weckt Vertrau-
en, Zuversicht und zeigt auch 
Hilfsbereitschaft an. Ich habe 
in den vergangenen Wochen 

oft gelächelt, und oft ist ein 
Lächeln zurückgekommen, 
wenn auch zaghaft und verun-
sichert. 
Mit einem  Lächeln  können 
wir wortlos zeigen, dass wir 
die neuen Schweriner will-
kommen heißen und ihnen 
im alltäglichen Leben  unsere 
Hilfe anbieten. Ich freue mich, 
dass sich so viele Schweriner 
und Schwerinerinnen schon 
ehrenamtlich in der Flücht-
lingshilfe Schwerin einbrin-
gen. Das ist für mich gelebte 
Willkommenskultur. 
VIELEN DANK DAFÜR! 

Gret-Doris Klemkow, 
Ortsbeiratsvorsitzende 

Mueßer Holz

Gesicht zeigen ist für Gret-Doris Klemkow (r.) bei den Kundge-
bungen, die Flüchtlinge in Schwerin willkommen heißen, Her-
zenssache.                                                                        Foto: hl

Glossiert: 
Ausgewandert
Das Statistische Bundesamt 
hat unlängst bekanntgege-
ben, dass die Zahl derer, die 
ihre Heimat verlassen, um an-
derswo ihr Glück zu suchen, 
auf Rekordhöhe gestiegen 
ist: eine Million Menschen. 
Bemerkenswert ist, dass die 
wenigsten dieser Migranten 
in dem neuen Land einer 
Arbeit nachgehen. Lieber 
entspannen und erholen sie 
sich, ernähren sich gesund, 
erfreuen sich an der schönen 
Natur, genießen das Wet-
ter, wandern und schauen 
sich in aller Ruhe Denkmä-
ler und Baukunstwerke an. 
Sie geben offen zu, dass 
sie in ihrem Heimatland 
weder politisch verfolgt 
wurden noch unter religi-
öser Unterdrückung litten. 
Es geht diesen Auswande-
rern in erster Linie, auch 
daraus machen sie keinen 
Hehl, um finanzielle Vor-
teile. Anders gesagt: um ein 
Leben in Saus und Braus, 
das sie sich zu Hause ein-
fach nicht leisten konnten. 
Als zweiten Grund geben 
sie manchmal an, dass ih-
nen das Wetter in ihrer alten 
Heimat nicht gefallen hat.

So sind sie, die sogenann-
ten „Wirtschaftsflüchtlinge“, 
die aus Deutschland aus-
wandern und jetzt beispiels-
weise in Spanien leben. 
Was aber unterscheidet sie 
von den Flüchtlingen aus Sy-
rien, Eritrea und Somalia, die 
nach Deutschland kommen? 
Abgesehen davon, dass auf 
Mallorca keine Brandsät-
ze auf deutsche Auswan-
derer geworfen und keine 
Anschläge verübt werden, 
ist es sicherlich die Kauf-
kraft. Die hat es immerhin 
ermöglicht, in ein Reise-
büro zu gehen. So einfach  
ist es für die Flüchtlinge, 
die zu uns kommen, nicht.   
 HP

Bürgersprechstunde im „Eiskristall“
Am 12. November lädt Helmut Holter, 
Fraktionschef der LINKEN im Landtag 
und Stadtvertreter in Schwerin, zu ei-
ner Bürgersprechstunde ein. Ab 15 Uhr 
wird er im Stadtteiltreff „Eiskristall“ am 
Berliner Platz Fragen beantworten und 
steht zum Meinungsaustausch bereit. 

Helmut Holter, hier mit Oberbürgermeis-
terin Angelika Gramkow, bei der „Parade 

der Kulturen“ zur Eröffnung der IKW 2015                                 
Foto: Rainer Cordes
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Statt Blumen zum Jubiläum Geldspenden für die „Platte“
Nicht jedes Unternehmen, das 
in der „Wendezeit“ gegründet 
wurde, hat überlebt.  Doch 
es gibt auch viele Erfolgsge-
schichten so wie die von Ingrid 
Unthan. Sie gründete 1990 die 
Schweriner Apothekenrechen-
zentrum GmbH und begann als 
Dienstleister für 45 Apotheken 
in Mecklenburg-Vorpommern. 
Ihre Söhne Tim, Dirk und 
Ralf Unthan führen heute ein
eigenständiges, wirtschaftlich 
stabiles Familienunternehmen 
an vier Standorten bundesweit. 

So hatte die Firma Ende Au-
gust allen Grund, ihr 25. 

Jubiläum mit 
Kunden, Mit-
arbeitern und 
Gästen zu fei-
ern und allen 
Dank zu sagen. 
Geschäftsführer 
Tim Unthan bat 
bei der Gelegen-
heit aber auch 
um Spenden 
für einen guten 
Zweck – für den 

Kindersozialfonds des Vereins 
„Die Platte lebt“.  Und so gin-

gen statt Blumen und Geschen-
ke  Geldspenden der Kunden 
und Geschäftspartner ein. 
8.000 Euro kamen zusammen, 
die Tim Unthan an die Vorsit-
zende des Vereins „Die Platte 
lebt“, Hanne Luhdo, übergab. 
Er würdigte die Arbeit des 
Vereins, der sich in her-
vorragender und mehrfach 
ausgezeichneter Weise auf 
dem Dreesch, in einem be-
sonderen sozialen Brenn-
punkt der Stadt, engagiere.
                           Kerstin Peter 

Tim Unthan übergab die Geldspende an 
Hanne Luhdo.                           Foto: SARZ

Mit Laternen durch das 
Mueßer Holz

Rund 450 kleine und große Bewohner zogen am 21. 
Oktober mit Laternen durch das Mueßer Holz, ange-
führt vom Spielmannszug „Die Radegasttaler“. 
Die Polizei sperrte für den Umzug die Hamburger Allee 
ab. Auf dem Keplerplatz gab es Bratwurst, Knüppel-
kuchen und heiße Getränke, angeboten vom Bauspiel-
platz, der von Jugendlichen aus dem „Wüstenschiff“ 
unterstützt wurde.  
Der Lampionumzug durch Neu Zippendorf startet 
am 11. November um 18 Uhr von der Astrid-Lind-
gren-Schule aus. Beide Veranstaltungen werden ge-
fördert aus dem Verfügungsfonds „Soziale Stadt“.               
                                                                                  red                            

Großes Kinderfest auf dem Bauspielplatz
Jedes dritte Kind in Meck-
lenburg-Vorpommern ist von 
Armut betroffen oder bedroht. 
Das bedeutet, dass ihre Fa-
milien weniger als 60 Pro-
zent des durchschnittlichen 
Einkommens zur Verfügung 
haben. Weniger Geld bedeu-
tet schlechtere Chancen auf 
gesellschaftliche Teilhabe 
und Bildung und bedeutet 
meist auch eine schlechtere 
Gesundheit. Ein Erwachse-
nenleben mit unterbezahl-
ten Jobs und geringerer 
Rente ist vorprogrammiert. 
Auf diese Gefahren will die 
Initiative gegen Kinderarmut 
aufmerksam machen. Sie lud 
unmittelbar vor dem Weltkin-
dertag zu einem Fest auf dem 
Bauspielplatz ein. Neben den 
Gastgebern und Politikern der 
LINKEN waren auch die Deut-

sche Kinderhilfe, die AOK, 
die Volkssolidarität, die Evan-
gelische Jugend, der Landes-
jugendring, der Kinderschutz-
bund und weitere Vertreter 
der Kinder- und Jugendarbeit 

dabei. Im Vordergrund  stan-
den Teilhabe, gesunde Ernäh-
rung, Sport und Spiel für alle 
Kinder. Wikingerkarussell, 
Rollenrutsche, Torwandschie-
ßen, Bastelaktionen, Gewinn-

spiele, Apfelsaftpressen, 
Ballonmodellage und 
weitere Angebote lock-
ten über 400 Mädchen 
und Jungen, Eltern und 
Großeltern auf den Bau-
spielplatz, um einen un-
beschwerten Nachmittag 
zu verbringen – Dank 
der Spenden der coop-
Stiftung „Unser Norden“ 
und des Vereins der Bun-
destagsfraktion DIE LIN-
KE e. V. sowie weiterer 
Sponsoren. Der Frakti-
onschef der LINKEN im 
Landtag, Helmut Holter, 
zeigte sich beeindruckt 

vom vielfältigen Spiel- und 
Lernangebot für die Mäd-
chen und Jungen. Im Kampf 
gegen Kinderarmut dürfe das 
Netzwerk nicht nachlassen.  
 red

Neben Obst und Gemüse gab es auch Knüppelkuchen auf dem Bau-
spielplatz.                                                                                 Foto: hl 
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Ein Eldorado für die Feuerwehrfans
Geht das?  2.500 Liter Wasser 
in 50 Sekunden? Ja, das geht, 
und es sieht sogar schön aus. 
Die 15 Meter hohe Fontäne 
konnte man am 29. August 
bewundern, als das  20-jährige 
Jubiläum des Feuerwehrmu-
seums gefeiert wurde -  mit 
Kaffee und Kuchen, von Mit-
gliedern selbst gebacken (sehr 
lecker). Eintritt gratis, und auch 
20 Jahre alte Feuerwehrfil-
me waren kostenlos zu sehen. 
Bei strahlendem Sonnen-
schein kamen viele Gra-
tulanten mit Geschen-
ken und Glückwünschen. 
Es ist schon eine tolle Leis-
tung von  HBM Uwe Rosen-
feld, ein solches Museum 
aufzubauen und zu führen.  
Dazu benötigt man viel Fach-
wissen und Liebe zum Detail. 
Die Grundlage für die Ent-

stehung des Internationalen 
Feuerwehrmuseums Schwerin 
an der Hamburger Allee bildet 
das Landesfeuerwehrmuseum 
M-V, das im Jahr 1995 in dem 
kleinen Ort Meetzen  in einer 
ehemaligen Landmaschinen-
werkstatt gegründet wurde. 
Inzwischen sind es  16.000 
Exponate, 50 Fahrzeuge und 
Anhänger. Die müssen stän-
dig gepflegt werden. Und 
dafür braucht man natürlich 
Geld. Deshalb sind Spen-
den  immer willkommen. 
„Was wir hier machen, ist Ge-
schichte für die Kinder unserer 
Kinder“, sagt Uwe Rosenfeld.
Die 2.500 l Wasser sind in 
den Himmel geschossen, 
der Stahlrohrbaum ist längst 
wieder abgebaut. Aber er 
kommt wieder zum Einsatz, 
verspricht Uwe Rosenfeld. 

In der Winters-
zeit kann man 
das Museum üb-
rigens von Diens-
tag bis Freitag 
zwischen 10 und 
16 Uhr besuchen. 
(Bitte klingeln 
und warm an-
ziehen! Es gibt 
keine Heizung 
in den Räumen.)
                             LaQs hjs

Uwe Rosenfeld 
(Mitte) ist stolz 
auf sein Museum.      
Foto: his                                  

Wüstenschiff auf Tour im HANSA-PARK
Die jährlich im September 
vom Jugendtreff „Wüsten-
schiff“ organisierte Fahrt 
nach Sierksdorf wurde erst-
mals von fünf Jugendlichen 
des Treffs geplant und vorbe-
reitet. Sie  telefonierten,  er-
stellten Anschreiben für die 
Teilnehmer und sorgten für 
die entsprechende Werbung. 
Auch die Ansagen im Bus 
wurden selbstverständlich von 
ihnen übernommen, und sie 
sorgten für eine ausgelassene 

Stimmung während der Fahrt. 
Christiane Klünder und Ka-
thinka Rustler, die als Mit-
arbeiterinnen der Sozial-
Diakonischen Arbeit der 
Evangelischen Jugend in 
der „Wüste“ tätig sind, be-
gleiteten die Jugendlichen 
und hielten im Hintergrund 
die Fäden in der Hand. 
Mit an Bord waren neben den 
Kindern und Jugendlichen 
auch die Schulsozialarbeiter 
der Schule am Fernsehturm, 

der Albert-Schweitzer-Schule, 
der Bertolt-Brecht-Schule, 
der Nils-Holgersson-Grund-
schule und des Sprachheilpä-
dagogischen Förderzentrums. 
So konnte im Rahmen der 
Sozialen Wochen des HAN-
SA-PARKS wieder ein un-
vergesslicher Tag für knapp 
70 Kinder und Jugendli-
che ermöglicht werden. 
Zu den Highlights zählte natür-
lich auch die neue Achterbahn 
„Der Schwur des Kärnan“.

An dieser Stelle möchten wir 
uns noch einmal ganz herz-
lich bei den uns begleitenden 
Kolleginnen und Kollegen 
der Schulsozialarbeit im Trä-
gerverbund III bedanken. 

Und natürlich sei hier auch 
unseren engagierten ehren-
amtlichen Jugendlichen ein 
großes Lob ausgesprochen. 
Ihr habt viel zum Gelingen die-
ser Fahrt beigetragen – Danke!  
                     Kathinka Rustler

Weitere Informationen unter www.soda-ej.de sowie bei facebook unter www.facebook.com/jugendtreff.wuestenschiff

Am 3.Dezember führen die Teilnehmer und Mitar-
beiter des LaQs-Projektes mit ihren Einsatzstellen 

und Partnern einen WEIHNACHTSMARKT 
im und am Feuerwehrmuseum durch.
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Neues aus dem 
Mehrgenerationenhaus des IB

Das Jahr 2015 neigt sich so langsam 
seinem Ende. Viele Veranstaltun-
gen und Aktionen im MGH konnten 
wiederum erfolgreich durchgeführt 
und auf den Weg gebracht werden. 
Unsere Sportprojekte im Rahmen 
der projektbezogenen Kinder- und 
Jugendarbeit  erfreuten sich beson-
derer Beliebtheit, die Anzahl der 
Interessierten und Aktiven nahm 
stark zu. Zwei neue Projekte sind 
seit September  in den Räumen 
des MGH gestartet:  Die Nähstube 
„Flinke Nadel“ jeweils alle 14 Tage 
am Dienstag  und  der Kreativ-Kurs  
„Kneten“  für Kids ab sechs Jahre 
jeden  Mittwoch und Samstag.  An 
den diesjährigen Interkulturellen 
Wochen beteiligten wir uns aktiv, 
zum einen nahm unsere Boxgruppe 
an der  „Parade der Kulturen“ teil 
und am 15. September führten wir 
ein gemeinsames Singen deutscher 
und russischer Volkslieder durch. 
Zu einem besonderen Höhepunkt 
gestaltete sich der diesjährige „Tag 
der Mehrgenerationenhäuser“  un-
ter dem Motto „Engagement tut 
gut?“ am 11. September in Berlin 
mit einer anschließenden persön-
lichen Einladung zum Bürgerfest 
des Bundespräsidenten im Schloss 
Bellevue. Joachim Gauck infor-
mierte sich über die vielfältigen 
Formen des ehrenamtlichen Enga-
gements und sprach Dank und An-
erkennung aus.  Der thematische 
Schwerpunkt des Festes bildete die 
deutschlandweite Hilfe für Flücht-
linge.
Nicht zu vergessen die Feierlich-
keiten anlässlich des 25-jährigen 
Bestehens der IB-Einrichtung in 
Schwerin mit dem Festempfang am 
21. Oktober. 
Ich bedanke mich recht herzlich 
für das  wiederum tolle Jahr, das 
ich mit Ihnen gemeinsam erleben 
durfte. Bleiben Sie uns weiterhin 
treu und genießen Sie die bevor-
stehenden Weihnachtstage und den 
Jahreswechsel im Kreise Ihrer Fa-
milien. 
       Lutz Schütt, Koordinator MGH

Alltagsdeutsch im „Eiskristall“
Regelmäßige Runde zum Alltagsdeutsch im „Eiskristall“ wird fortgesetzt
Einige hatten sie schon vermisst – nun ist 
sie wieder da: die regelmäßige Runde All-
tagsdeutsch im Stadtteiltreff „Eiskristall“. 
Der unvermutet starke Zustrom fremd-
sprachiger Menschen auch nach Schwerin 
hat den Verein „Die Platte lebt“ veranlasst, 
nach längerer Pause den Mittwochstreff 
wieder aufleben zu lassen, bei dem ganz 
ungezwungen so gesprochen wird, wie 
der (nicht nur einheimische) Nachbar re-
det. Tabuthemen gibt es nicht. Auch kei-
ne Prüfung, keine Zensur, kein Zertifikat. 
Die zwanglose Runde versteht sich als Er-
gänzung zu fest strukturierten Sprachkursen. 

Begann sie im Mai 2010 im Stadtteiltreff, 
in der Moderation von „Turmblick“-Re-
dakteur Dieter W. Angrick, vornehmlich 
mit Teilnehmern, deren Muttersprache Rus-
sisch war, so sind nun alle fremdsprachigen 
Neubürger willkommen, ebenso Schwe-
riner, die auf sprachliche Weise einen 
Beitrag zur Integration leisten möchten. 
Treffpunkt ist fortan wieder jeder Mittwoch 
um 15 Uhr im Stadtteiltreff „Eiskristall“ 
am Berliner Platz (Pankower Straße 1/3).
PS. Der Initiator Dieter W. Angrick-
hat gerade seinen 80. Geburtstag ge-
feiert. Herzlichen Glückwunsch! red

Alltagsdeutsch vermitteln auch Jördis und Günter Heidemann (2. und 3. v. r.). Immer dienstags 
und donnerstags (10 Uhr) trifft sich das Ehepaar mit Flüchtlingen aus Syrien im „Eiskristall“, 
um  sie für den Alltag fit zu machen. Sich vorstellen, Begrüßungsformeln, einkaufen, Besuch 
bei Behörden – mit einfachen Worten und kleinen Schritten die neue Umgebung begreifen. 

Hilfen zur Erziehung und noch mehr
Internationaler Bund feierte 25-jähriges Bestehen mit vielen Gästen

Mit drei Ausstellungen, Fest-
reden und Musik beging der 
Internationale Bund Schwe-
rin am 21. Oktober sein 
25-jähriges Bestehen. Die 
Mädchen und Jun-
gen der Kita „Lüt-
te Meckelbörger“ 
und die Blechbläser 
vom Goethegym-
nasium umrahm-
ten die Festveran-
staltung kulturell. 
IB-Geschäftsführe-
rin Astrid Brumme 
dankte allen ehe-
maligen und aktu-
ellen Mitarbeitern  
sowie den Koope-
rationspartnern für 

die gute Zusammenarbeit.  
Unter den Gästen begrüßte 
sie auch ihre Vorgänger Dr. 
Ludwig Anders und Bärbel 
Angrick. Hartmut Renken 

vom Sozialministerium 
würdigte die vielfältigen 
sozialen Angebote des IB,  
den Menschen zu helfen.  
     red
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Irische Folklore und Falafel
Interkulturelle Wochen luden zum Treff auf dem Keplerplatz ein

Irish Folk auf dem Kepler-
platz? Das geht. Sammy und 
Kylie Horner, leidenschaftli-
che Musikanten mit keltisch-
amerikanischen Wurzeln, 
gehen dorthin, wohin sie einge-
laden werden und machen kei-
nen Bogen um ein Plattenbau-
quartier wie das Mueßer Holz. 

Die Freie evangelische Ge-
meinde Schwerin und der 
Verein „Die Platte lebt“ prä-
sentierten bei prächtigem 
Sonnenschein nicht nur „The 
Sweet Sorrows“ mit ihrer 
spritzigen Folklore, sondern 
auch russische Akkordeon-
musik und afrikanische Trom-
melklänge. Ulrike Rodrìguez 
und Max Liebmann luden die 
jüngsten Zuschauer und Zuhö-
rer zum Singen und Musizie-
ren ein. Auch die inzwischen 
schon recht bekannt gewor-
dene Kepler-Open-Air-Band 
mischte mit. Die Moderation 

besorgte Markus Lüdtke (Freie 
evangelische Gemeinde). 
Abwechslungsreich war auch 
das kulinarische Angebot. Ne-
ben dem Grillstand der Petrus-
gemeinde wurde original ara-
bisches Essen angeboten. Der 
Islamische Bund war mit Mo-

hamed Dib Khanji vom Vor-
stand erstmals dabei und lud 
zum Kosten des vegetarischen 
Gerichts Falafel (eine Art Ge-
müsefrikadelle) und weiterer 
Spezialitäten ein. Integrations-
beauftragter Dimitri Avramen-
ko und Bürgerrechtler Heiko 

Lietz versagten ihre Anwesen-
heit nicht, Teilnehmer kamen 
außerdem aus der Schweiz, 
aus Frankreich, Syrien, Indi-
en, Russland und der Ukra-
ine – auch aus Sachsen und 
Oberbayern. Sogar ein „dun-
kelhäutiger Berliner“ nutzte 

seinen Besuch in 
Schwerin für ei-
nen Abstecher. 
Als gegen Ende 
des Festes im Rah-
men der Interkul-
turellen Wochen 
der Holländer 
Christiaan Kooi-
man das Lied von 
der Nordseeküste 
anstimmte, unter-
stützt von afrika-
nischen Tromm-
lern, war auch dem 
Letzten klar: Mehr 
Vielfalt der Kul-
turen geht kaum.   

ric
Sammy und Kylie Horner waren Stargäste beim Interkulturellen Fest auf   
dem    Keplerplatz.                                                                                Foto: hl                                                  

Schmetterlinge und das Haus der Baba Jaga
Märchen- und Tiermotive do-
minierten die Ausstellung, die 
im Rahmen der Interkulturel-
len Wochen im „Eiskristall“ 
gezeigt wurde - ein Ergebnis 
der Malkurse des Vereins 
Wissen, in die regelmäßig 
mehr als 25 Kinder (4-11 Jah-
re) kommen. 
Schmetterlinge und andere 
Motive wurden mit Wasser-
farben, mit Blei- und Bunt-
stiften oder mit Wachsstif-
ten zu Papier gebracht. Sehr 
edel waren Abbildungen 
von Tieren, die mit beson-
deren Stiften auf dunkles 
Papier gemalt wurden.
Einen ganz besonders schö-
nen Blumenstrauß und ein 
herzliches Dankeschön hat-
ten die Kinder für ihre Kurs-
leiterin, die seit mehr als 
vier Jahren mit viel Engage-
ment, Geduld und Liebe die 
Malkreise leitet. 
Zur Eröffnung gaben auch 
junge Musiker des Vereins 

eine Kostprobe ihres Kön-
nens. Vadim Prokopenko (8 
Jahre), der seit einem Jahr übt, 
spielte das Stück „Tamburin“ 
und als Zugabe die „Ode an 
die Freude“. 
Seine Mitschülerin Ljuba Sla-
lat, die erst seit einem Viertel-
jahr dabei ist, spielte das Lied 

„Der Kuckuck und der Esel“. 
Beide ernteten viel Beifall 
für ihre Leistung. Die Malar-
beiten und auch die musikali-
schen Darbietungen waren ein 
Beleg für das hohe Niveau der 
Kursangebote des Vereins.
                             Wissen e. V.

Ljuba lernt im Verein Wissen Keyboard spielen.         Foto: Wissen

Так говорит 
мой сосед

Jetzt muss geliefert 
werden! – Теперь должно 
быть принято решение и 
должны быть выполнены 
обещания!
Ich kann nicht umhin, dir 
eine Rüge auszusprechen. – 
Мне очень жаль, но я дол-
жен высказать тебе пори-
цание.
Absahnen. – Досл.: Сни-
мать сливки. – Извлечь вы-
году для себя.
Stets auf dem Laufenden 
sein. – Постоянно быть в 
курсе событий. 
Da beißt sich die Katze 
in den Schwanz. – Досл.: 
Кошка укусила себя же за 
хвост. – Ожидаемый поло-
жительный результат пре-
вращается в свою противо-
положность.
Damit kannst du keinen 
Blumentopf gewinnen! – 
Досл.: Таким манером цве-
точный горшок тебе не 
заполучить! За это тебе 
похвалы не получить!                
                                    ric/AV
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Mit Teddys und Puppen die Sprache lernen
„Spielend Deutsch lernen“ 
heißt das Projekt für Kinder 
aus Flüchtlingsfamilien, die in 
ihrer neuen Heimatstadt noch 
keinen Kita-Platz bekom-
men haben. Der Verein „Die 
Platte lebt“ und die Flücht-
lingshilfe Schwerin haben 
dafür ehrenamtliche Betreuer 
gewonnen und mit der Ka-
tholischen Kirche St. And-
reas im Mueßer Holz einen 
großzügigen Partner gefun-
den, der die Räume kosten-
los zur Verfügung stellt.  Mit 
Hilfe der Toys Company ent-
stand ein tolles Spielzimmer. 
14 Frauen und zwei Männer 
betreuen abwechselnd mon-
tags bis freitags (9 bis 12 
Uhr) die Mädchen und Jungen 
aus Syrien und Afghanistan.  

„Ich freue mich, dass Sala, 
Rola, Marsal, Matin, Mayar, 
Marwa und die anderen Kin-
der nun zusammen spielen 
und nebenbei die deutsche 
Sprache lernen können“, freu-
te sich auch Asmala Musuf. 
Der Sozialarbeiter, der Asyl-
bewerber im Mueßer Holz 
betreut, hatte mehrfach auf 
fehlende Kita-Plätze hinge-
wiesen und Ausweichlösun-
gen angemahnt. Die Mädchen 
und Jungen freuen sich jeden 
Tag über das schöne Spielzeug 
sowie über das Bastel- und 
Zeichenmaterial. Gespielt 
wird auch im Freien, denn das 
Gelände bietet viel Platz zum 
Toben und zum Erkunden der 
Natur. Neben Spiel und Bewe-
gung gibt es täglich eine Obst-

pause. Wort um Wort erobern 
die Mädchen und Jungen den 

Alltag in ihrer neuen Umge-
bung. Karin Ständer, die das 
Projekt aufgebaut hat und ko-
ordiniert, freut sich über jeden 
kleinen Fortschritt, der auch 

für die ehrenamtlichen Be-
treuer eine Bereicherung ist. 

Dank einer großzügigen Spen-
de der Rotary Clubs Schwe-
rin und Lübeck-Holstentor  
konnte Spiel- und Lernma-
terial gekauft werden.  ME

Karin Ständer (2. v .l.) leitet den Spielkreis.                     Foto: hl

„Spiegelgang“ in der Naturschutzstation 
Dritte Klassen lernten die Vielfalt der Umgebung kennen

Einen erlebnisreichen Tag in 
der Naturschutzstation verleb-
ten etwa 80 Kinder und 10 Be-
treuer Mitte Oktober. Bei reg-
nerischem Wetter erfuhren die 
Drittklässler der Grundschule 

Am Mueßer Berg sowie zwei 
3. Klassen des Förderzentrums 
„Schule am Fernsehturm“ am 
eigenen Leib, dass Natur bei 
jeder Wetterlage spannend 
sein kann. Dazu durchliefen 
sie von 8 bis 13 Uhr einen Par-
cours aus acht Stationen – mit 
unterschiedlichen Aktivitäten, 
Erlebnissen und Informatio-

nen. Das NABU-Team in der 
Naturschutzstation stellte z.B. 
fünf einheimische Vogelarten 
vor. Das gewonnene Wissen 
wurde in einem Vogel-Quiz 
getestet. Beliebt bei den Kin-

dern war natürlich auch der 
Infostand zum Wolf. Dort 
war viel zur Lebensweise des 
heimlichen Rückkehrers zu 
erfahren. Sportlich ging es bei 
der Naturrallye mit „Apfel-
lauf“ und Kastanien-Zielwurf 
sowie dem Suchen von Buch-
staben und dem Zusammen-
setzen des Lösungswortes zu. 

Dabei war Teamarbeit gefragt. 
An einem Sinnespfad gab es 
verschiedene Naturmateri-
alien, die durch Tasten und 
Fühlen erraten wurden. Mit 
scharfem Blick ging es auf den 

Adlerpfad, wo es verschiede-
ne Dinge zu finden galt, die in 
der Natur gar nichts verloren 
haben. Beim „Spiegelgang“ 
erlebten die Schüler den Wald 
mal ganz anders. Außerdem 
wurde der Geschmackssinn 
auf die Probe gestellt. Bei 
einer Honigverkostung wur-
de klar, dass Bienenhonig je 

nach Nahrungspflanzen der 
Bienen völlig unterschiedlich 
schmeckt. Dazu gab es viele 
interessante Infos zur Honig-
biene. Im Pizzamobil konnte 
jedes Kind seine eigene klei-
ne Pizza backen. Bei einem 
Malwettbewerb verarbeiteten 
die Grundschüler die behan-
delten Tiere (Vögel, Wolf und 
Biene) und brachten dabei 
ihre Kreativität zur Geltung. 
Den erlebnisreichen Tag 
schloss eine große Preisver-
leihung ab. Diese wurde durch 
den Initiator des Naturerleb-
nistages, Schulsozialarbeiter 
Michael Jonitz vom Caritas 
Mecklenburg e.V., durch-
geführt. Als Verlierer ging 
übrigens niemand aus der 
Station. Alle Kinder erhiel-
ten zumindest einen kleinen 
Trostpreis. Dank der finan-
ziellen Unterstützung durch 
das Förderprogramm „Sozi-
ale Stadt“ und der professio-
nellen pädagogischen Arbeit 
der Naturschutzstation konnte 
dieser Tag für die Kinder ein 
echtes Erlebnis werden, von 
dem sie danach begeistert zu 
Hause berichteten.    GSMB

Natur pur – für die Drittklässler                                                                   Foto: Michael Jonitz
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Der „Benimmpapst“ Knigge lässt grüßen 
Mütze ab beim Betreten des 
Raumes! Immer freundlich 
grüßen! Den Mädchen den 
Vortritt lassen! Älteren Men-
schen seinen Sitzplatz anbie-
ten! Nicht schreien und schub-
sen! - Das alles gehört zum 
kleinen Einmaleins in „Knig-
ge-Kursen“ für Kids. Die sind 
wieder in Mode. 
Der Verein „Die Platte lebt“ 
hatte für die größeren Kin-
der und für Erwachsene die 
Knigge-Trainerin Viola Böhm 
aus Berlin in den Stadtteiltreff 
„Eiskristall“ eingeladen. 

Die Vorschulkinder hinge-
gen waren im „Kinningshus“ 
zu Gast, wo Margrit Wisch-
newski über das Figurenspiel 
„Das Tierhäuschen“ gutes und 
schlechtes Benehmen themati-
sierte.  
Die Mädchen und Jungen der 
Kitas „Waldgeister“ und „Mo-
saik“ hatten jedenfalls viel 
Spaß – dank der Förderung 
durch die AWO-Stiftung „Ho-
rizonte“.                             red

Die Kita „Mosaik“ im Pup-
pentheater „Kinningshus“       

Petermännchen-Sachkunde 
Wie entsteht eine Sage, wer 
war das Petermännchen und 
was können wir noch heute 
aus den Geschichten lernen? 
Diesen Fragen gingen Grund-
schüler der Astrid-Lindgren-
Schule im September außer-
halb des Klassenraumes nach. 
Fünf vierte bzw. dritte Klassen 
waren im Figurentheater „Kin-
ningshus“ am Mueßer Berg zu 
Gast, um in die Welt der Sagen 
einzutauchen. Nach der span-
nenden Vorstellung von Mar-
grit Wischnewski ging es mit 
dem Petermännchen-Bus zum 
Schloss, der „Wirkungsstätte“ 
des Schlossgeistes. Während 
der Fahrt erfuhren die Mäd-
chen und Jungen Wissens-

wertes über ihre Heimatstadt. 
Dazu eingeladen hatte der 
Verein „Die Platte lebt“, der 

für dieses Projekt eine Spende 
vom Schweriner Apotheken-
rechenzentrum erhielt.       red

Alte Spielsachen wieder wie neu
Spielzeug aus zweiter Hand 
gibt es von der „Toys Company 
Schwerin“ - ein vom Jobcen-
ter gefördertes und in Verant-
wortung der DEKRA Akade-
mie durchgeführtes Projekt.
An mehreren Orten in Schwe-
rin werden nicht mehr benö-
tigte Spielsachen gesammelt 
und anschließend durch die 
Mitarbeiter der „Toys Com-
pany“ gereinigt und wenn 
erforderlich aufgearbeitet, 
damit später Kinder bedürf-
tiger Familien damit spielen 
können. Zurzeit gibt es 190 
Kunden mit Kundenkarte. 

Kunde kann jeder Leistungs-
empfänger mit Kindern werden.
Nach Vorlage des Leistungs-
bescheides erhält er für jedes 
Kind (bis 16 Jahre) 100 Punk-
te im halben Jahr. Die Spiel-
sachen sind durch die Mitar-
beiter mit Punkten bewertet. 
Die Spielzeugausgabestelle 
befindet sich in der Rostocker 
Straße 7 (am Berliner Platz).
Öffnungszeiten:   Diens-
tags  13 bis 16 Uhr,  don-
nerstags  10 bis 13 Uhr 
und samstags 9 bis 12 Uhr. 

Herbert Arndt,  
Projektbetreuer

Die „Toys Company“ ist auch in der Flüchtlingshilfe aktiv und 
bei Veranstaltungen vor Ort – hier beim Treppenlauf auf dem 
Berliner Platz.                                                                 Foto: hl

Die Mädchen und Jungen hatten viel Spaß im „Kinningshus“.
                                                                                         Foto: hl

Löwe wird bunt 
Großer Trubel herrschte am 
23. Oktober in der Kita „Mo-
saik“ in Neu Zippendorf. 
Dr. Tim Schikora, Geschäfts-
führer des Schweriner Zoos, 
übergab den Kindern einen 
Löwen der „Leomanie“. 
Dieser Rohling wird nun 
von den Mädchen und Jun-
gen bunt bemalt, bevor er 
2016 beim großen Kinder-
fest auf der Festwiese im 
Zoo, das gemeinsam mit 
dem Landesverband der 
Volkssolidarität ausgerichtet 
wird, seinen großen Auftritt 
hat. Auch Oberbürgermeis-
terin Angelika Gramkow, 
die Schirmherrin des Kin-
derfestes ist, war bei der 
Übergabe des Löwen dabei.  
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Mit Hochdruck gegen den Schmutz
Algen, Moos und Staub haben 
einigen Gebäudefassaden stark 
zugesetzt. Doch bald erstrah-
len sie wieder in neuem Glanz. 

Mit einem Spezialgerät lässt 
die WGS seit August zahlrei-
che Fassaden auf dem Großen 
Dreesch, in Lankow sowie 
in der Weststadt auf umwelt-
schonende Art reinigen.
In Zusammenarbeit mit den 
städtischen Unternehmen 
WAG, SAE und Aqua reinigt 
die WGS insgesamt 30.000 
Quadratmeter Fläche. Um 
das Grundwasser nicht zu 
verunreinigen, sind an den 
Gebäuden Auffangwannen an-
gebracht worden. Das aufge-
fangene Wasser wird durch ei-
nen dreistufigen Schlammfang 
gefiltert. Durch diesen Prozess 

werden die Rückstände aufge-
fangen, so dass das gefilterte 
Wasser in geprüfter Labor-
qualität in das Entwässerungs-
netz der Stadt fließt. Je nach 
Beschaffenheit der Fassade 
werden die Druckkraft des 
Spezialgerätes eingestellt und 
in Maßarbeit die Flächen ge-
säubert, wobei darauf geach-
tet wird, die Schwalbennes-
ter nicht zu beschädigen. Im 
Anschluss wird eine moos-
hemmende Beschichtung auf 
die Flächen aufgetragen, um 
eine schnelle Bildung und 
Ausbreitung der Algen wei-
testgehend zu vermeiden.
In der Dr.-Martin-Luther-
King-Straße erstrahlen die 
Fassaden schon in neuem 
Glanz. Bis November sol-
len die Maßnahmen u. a. 

noch in der Andrej-Sacha-
row-, Friedrich-Engels- und 
Egon-Erwin-Kisch-Straße 
durchgeführt sein. „Mit die-
ser Fassadenreinigung führen 

wir die im vergangenen Jahr 
begonnenen Verschöne-
rungsmaßnahmen in unseren 
Stadtteilen fort”, so WGS-
Betreuerin Petra Tolksdorf.

In Schwindel erregender Höhe entfernen die Spezialisten den 
Schmutz der Fassaden                                     Foto: maxpress/at

Neu in der Ziolkowskistraße
In der Ziolkowskistraße 16a 
tut sich etwas. 
Der Verein UNA, für Men-
schen mit besonderem Hil-
febedarf, hat das teilweise 
leer stehende Wohn- und Ge-
schäftsgebäude gekauft, um 
dort ein „Inklusives Wohn-, 
Begegnungs- und Trainings-
zentrum“ zu errichten. 

Bei einer Versammlung am 
14. September vor Ort wur-
den Mieter, Mitarbeiter und 
Gewerbetreibende über die 
Pläne des Vereins informiert, 
der 2005 gegründet wurde, 
um Familien mit behinderten 
Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen zu helfen. In 
dem Haus soll je eine Wohn-
gemeinschaft für Behinderte 
und für Senioren geschaffen 

werden. Geplant sind außer-
dem eine Cafeteria und eine 
Physiotherapie. Friseur und 
Karateschule bleiben erhal-
ten. Durch den Einbau eines 
Fahrstuhls wird das gesamte 
Objekt barrierefrei. 

Bernd Schröder vom Verein 
informierte auch den Len-
kungskreis „Soziale Stadt“ 
über die Pläne, die bei allen 
Akteuren des Stadtteils auf 
Zustimmung stoßen. Baube-
ginn soll im Juni/Juli 2016 
sein. Derzeit wird ein Betrei-
berkonzept entwickelt und 
nach Fördermöglichkeiten 
gesucht, um die Mieten so 
moderat wie möglich gestal-
ten zu können.  

                                         red

Boxhalle verändert sich
In der ehemaligen Boxhal-
le in der Hegelstraße 6 kann 
bald getanzt werden, denn 
die Breakdancer der „Po-
wer-Event-Group“ wollen 
dort  künftig trainieren. Der 
Verein „Power for Kids“ hat 
die leer stehende Halle von 
ALBA Nord gekauft und mit 
dem Umbau begonnen. Be-
reits zum Geburtstag des Ver-
eins im Juli konnte der neue 
Sanitärtrakt mit der separat 
zugänglichen Behinderten-

toilette eingeweiht werden.
Da es auch viele Nachfragen 
von Bewohnern zur Nutzung 
für private Feiern gibt, wird 
die „Halle am Familienpark“ 
später zu einer öffentlichen 
Multifunktionshalle. Die Fi-
nanzierung des Objektes wur-
de über viele Sponsoren und 
die Sparkasse abgesichert. 
Anfang November begann der 
zweite Abschnitt der Umbau-
arbeiten. Die Fertigstellung 
ist für Januar 2016 geplant.  

Immer mehr Tafelbesucher  
140 bis 200 Besucher nutzen 
jeden Donnerstag die Lebens-
mittelausgabe der Schweriner 
Tafel in der Petrusgemeinde. 
Dieser Andrang ist kaum noch 
zu bewältigen, da die Lebens-
mittel nicht mehr für alle Be-
dürftigen reichen. Rechnet 
man die Familienangehörigen 
der Nutzer hinzu, werden wö-
chentlich rund 700 Personen 
über die Tafelausgabe im Mu-
eßer Holz versorgt. Zuneh-
mend sind dort Spannungen 
zwischen den verschiede-
nen Gruppen (Einheimische, 
Spätaussiedler, Asylbewerber, 

Flüchtlinge) zu verzeichnen. 
Wie die Mitglieder des „Run-
den Tisches Soziales“ bei ih-
rer Septembersitzung vor Ort 
erfuhren, ist in der Petrusge-
meinde die Gründung eines 
Tafelbeirats vorgesehen. Peter 
Grosch, Vorsitzender der Ta-
fel, erklärte, dass der Verein 
nur von Spenden lebe und 
schon lange an seine Gren-
zen stoße. Die Gästezahlen 
steigen in allen 30 Ausgabe-
stellen in M-V. Die Lösung 
des Armutsproblems muss 
als gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe verstanden werden.

SWG plant Mietercenter 
Die SWG baut auf dem Großen Dreesch ein neues Mieter-
center, das bis Ende 2016 fertiggestellt werden soll. Dann 
wird der alte Standort in der Lomonossowstraße aufgegeben, 
da er zu abgelegen und nicht barrierefrei ist. Mit der neuen 
Geschäftsstelle in der Egon-Erwin-Kisch-Straße werden sich 
auch die Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter verbessern.
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Lese-Ecke zum Advent 
Am 3. Dezember um 17 Uhr lädt die Lese-
Ecke zum Thema „Adventszeit und Weih-
nachten“ ein. Alle Interessierten können mit 
selbstgeschriebenen Texten oder mit ihren 
Lieblingsgeschichten und Gedichten teilneh-
men. Man kann aber auch alte Bräuche aus 

der Jugendzeit erzählen, die am Adventstisch 
bzw. unter dem Weihnachtsbaum zelebriert 
wurden. Wie immer ist der Treffpunkt im „Eis-
kristall“, Pankower Straße 1/3. Weitere Termi-
ne sind der 5. Januar und der 2. Februar 2016.    
 wb

Puppen tanzten im PlattenPark 
Anfang August tum-
melten sich Rotkäpp-
chen, die drei klei-
nen Schweinchen, der 
Froschkönig und die 
Tiere aus dem Tierhäus-
chen am „Plattenstern“ 
im Mueßer Holz. 
Katharina Sell und Frank 
Hirrich vom Figurenthea-
ter ERNST HEITER  so-
wie Margrit Wischnew-
ski boten Puppenspiel 
nonstop – bei „PiPP – 
Puppen im PlattenPark“. 

Die kleinen und großen Besu-
cher zogen mit Sonnenschir-
men von Bühne zu Bühne, 
begleitet von Gerhard Köh-
ler mit seinem Akkordeon. 

Einige Mädchen und Jun-
gen griffen auch selbst zu 
den Puppen vom Verein „Die 
Platte lebt“. Fortsetzung 
folgt: am 7. August 2016.

Sich trauen und einander vertrauen
Es ist schon bemerkenswert, 
auf welche Ideen Jugendli-
che im Frühjahr 2015 trotz 
der MVgida-Demos in ihrem 
Stadtteil kamen. Anstatt sich 
Woche für Woche die be-
sorgten Bürger anzuschauen, 
die aus Sorge um das 
christliche Abendland 
gegen die Zuwande-
rungen auf die Straße 
gingen, wollten jun-
ge Menschen etwas 
für junge Menschen 
tun, die neu, aber wie 
sie selbst im Mueßer 
Holz und Neu Zippen-
dorf wohnen. Daraus 
entstand das Vorha-
ben: „Fußball ohne Grenzen“, 
das von der Straßensozial-
arbeit der Sozial-Diakoni-
schen Arbeit – Evangelische 
Jugend verantwortet wird. 
Nach nun sechs Monaten 
Spielzeit blickt „FoG“ auf 
seine erste erfolgreiche Som-
mersaison zurück. Immer 
noch treffen sich regelmä-
ßig montags ab 15 Uhr auf 
dem Bolzplatz hinter dem 
Jugendtreff  „Wüstenschiff“ 

(Ziolkowskistraße 17a) ein-
heimische und zugezogene 
Jugendliche zum Kicken. 
Immer wiederkehrende Ge-
sichter, aber auch immer neue 
junge begeisterte Kicker sind 
hier zu finden. Der Grundge-

danke, durch den Fußball gute 
Verbindungen und Kontakt 
zwischen den unterschiedli-
chen Kulturen und Menschen 
zu schaffen, hat sich bewährt. 
Die Beziehungen zueinander 
haben sich dabei verändert. 
Freundschaften entstanden. 
Man kennt und grüßt sich - 
auf der Straße, in der Schule, 
im Stadtteil - und verbringt 
Zeit miteinander. Man ver-
traut sich und traut sich. 

Die gemeinsamen Erlebnisse 
und Erfolge, wie z.B. die Teil-
nahme am „Storch-Heinar- 
Cup“ und dem Integrations-
Cup verbinden und schweißen 
zusammen. 
Wir suchen weiterhin jun-

ge Ehrenamtliche, die 
sich neben dem Spaß 
am Kicken auch für 
den Austausch und die 
Begleitung von jungen 
Menschen interessieren, 
die auf der Flucht sind, 
zu uns kommen und 
neu in Schwerin sind. 
Weitere Infos unter 
www.facebook.com/
fussballohnegrenzen 

oder direkt bei Catherine 
Ruf unter 0177/5064406. 
Das Projekt wird gefördert 
aus Mitteln der Landeshaupt-
stadt Schwerin, der „Sozialen 
Stadt“, dem Europäischen 
Sozialfonds und des Landes 
Mecklenburg- Vorpommern.  

Catherine Ruf, 
Straßensozialarbeiterin 

Sozial-Diakonische Arbeit – 
Ev. Jugend

Margrit Wischnewski ist 
Hauptakteurin und  Ideenge-
berin von „PiPP“.       Foto: hl

Aufnahmestopp 
an der Schule

Über Probleme bei der In-
tegration von Kindern aus 
Asylbewerber- und Flücht-
lingsfamilien in den Schul-
alltag informierte sich der 
„Runde Tisch Soziales“ am 
15. Oktober in der Astrid-
Lindgren-Schule. Schulleiter 
Peter Metzler verwies auf 
den im September verhäng-
ten Aufnahmestopp, da trotz 
der Umfunktionierung von 
Fachräumen nicht genügend 
Platz für die gewachsene 
Schülerzahl sei. Auch der 
Hort sei voll bis unters Dach. 
Derzeit werde gemeinsam 
mit der Stadtverwaltung über 
eine Containerlösung nach-
gedacht. Sein Vorschlag, 
Begrüßungsklassen oder 
gar eine Begrüßungsschule 
wie in anderen Bundeslän-
dern einzurichten, stieß bis-
lang auf wenig Gegenliebe. 
Derzeit besuchen 89 Kinder 
aus Flüchtlingsfamilien die 
Standortschule in Neu Zip-
pendorf, wo sie spezielle Al-
phabetisierungs- oder Spra-
chintensivkurse belegen. 
Hilfe benötige die Schule in 
der Elternarbeit. Dafür wäre 
ein Pool von Sprachmittlern 
wünschenswert. Für Schü-
ler-Nachhilfe wurde eine 
Vereinbarung mit dem Fri-
dericianum abgeschlossen.  
 red
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Jesus auf der Flucht
Am Heiligabend ist unsere 
Kirche immer voll. Der Tan-
nenbaum erstrahlt im Ker-
zenlicht. Die Heizung liefert 
wohlige Wärme. Die Stim-
mung ist gut und feierlich. Die 
bekannten Lieder erklingen. 
Zur Christvesper mit Krip-
penspiel um 15 Uhr müssen 
wir die große Schiebetür zum 
Foyer öffnen, damit alle Gäste 
Platz finden. Vor dem Altar ist 
der Stall in Bethlehem mit ein-
fachen Mitteln nachgebaut. In 
der Mitte die Futterkrippe. Die 
Eltern warten gespannt auf 
die Aufführung ihrer Kinder. 
Wer spielt Maria und Joseph? 
Haben sich die Engel fein ge-
macht? Hoffentlich habe alle 
ihren Text gelernt. Doch dann 

der Schock. Ein Kind schaut 
in die Futterkrippe: Jesus ist 
weg! Wo ist das Jesuskind hin?
Wo kommt Jesus zur Welt? 
Vor 2000 Jahren fanden seine 
Eltern keine Unterkunft. Im-
mer wieder klopften sie an die 
Herbergen, doch es war kein 
Platz für sie. So suchten sie 
in einem Stall Unterschlupf. 
Nicht von einer Heizung ge-
wärmt, sondern vom Stroh 
und den anwesenden Tieren. 
Jesus wird unter den ärmsten 
Bedingungen geboren. Und 
es kommt noch schlimmer. 
Nach dem Besuch der drei 
Heiligen Könige spitzen sich 
die Ereignisse dramatisch zu. 
Der Evangelist Matthäus er-
zählt: „Als sie aber hinweg-

gezogen waren, siehe, da er-
schien der Engel des Herrn 
dem Josef im Traum und 
sprach: ‚Steh auf, nimm das 
Kindlein und seine Mutter mit 
dir und flieh nach Ägypten und 
bleib dort, bis ich‘s dir sage; 
denn Herodes hat vor, das 
Kindlein zu suchen, um es um-
zubringen.‘“ (Matthäus 2, 13).
Jesus auf der Flucht! 
Jesus hat so viel für die Men-
schen getan, und auch die 
Flucht blieb ihm nicht erspart. 
Vielleicht ist er deswegen in 
diesem Jahr aus der Kirche raus 
zu den Menschen gegangen. 
Er ist in der Hamburger Allee, 
in Horst und Stern Buchholz 
zu Gast. Er ist an den Gren-
zen Europas und in Deutsch-

lands unterwegs. Er ist auch 
in Syrien und den anderen 
Krisenherden der Welt dabei. 
Er ist bei denen, die es 
am ärgsten erwischt hat. 
So sagt es der Monats-
spruch für Dezember aus 
dem Buch des Propheten 
Jesaja: „Jauchzet, ihr Him-
mel; freue dich, Erde! Lo-
bet, ihr Berge, mit Jauchzen! 
Denn der HERR hat sein Volk 
getröstet und erbarmt sich sei-
ner Elenden“ (Jesaja 49, 13). 
Denken wir daran, wenn 
wir uns Weihnachten 2015 
in unseren warmen Häusern 
und Kirchen versammeln! 
Oder folgen wir ihm dahin, 
wo die Not am größten ist!  

Pastor Ralf Schlenker

Ökumenische  
Friedensdekade 2015

Sonntag, 8. November
Eröffnung der Frie-
densdekade – parallel 
in Gottesdiensten in der 
Petruskirche und in der St.-
Andreas-Kirche

Montag, 9. November,  
19 Uhr in St. Anna
(im Anschluss an die Ge-
denkfeier zum 9. Novem-
ber 1938 um 18.00 Uhr auf 
dem Schlachtermarkt)

Dienstag, 10. November, 19 Uhr in der St. Andreas-
Kirche
Mittwoch, 11. November, 19 Uhr in der Petruskirche
Donnerstag, 12. November, 19 Uhr in der St. Andreas-
Kirche  (anschließend Film & Gespräch zum Thema Inte-
gration und Freundschaft)

Freitag, 13. November, 19 Uhr in der Petruskirche
(im Anschluss an die „AbendBrotMusik“ um 18 Uhr, 
AbendBrot um 19.30 Uhr)

Montag, 16. November, 19 Uhr in der Petruskirche
Dienstag, 17. November, 19 Uhr in der Petruskirche
Mittwoch, 19. November, 19 Uhr in der St. Andreas-
Kirche 
Abschluss in einem gemeinsamen Gottesdienst, danach 
Gespräch

Evang.-Luth. Petrusgemeinde 
Ziolkowskistraße 17

Besondere Termine:

Dezember
Mi., 2.12.2015, 15 Uhr 
Weihnachtsfeier im Seniorenkreis, Petrusgemeinde
Do., 3.12.2015, 12.30 Uhr 
Mittagsmusik – eine 1/2 Stunde spielt Frau Lass-Adelmann an 
der Orgel
Sa., 5.12.15, 17 Uhr 
Adventsmusik in der Petruskirche
So., 6.12.15, 10 Uhr 
Gottesdienst zum 2. Advent
So., 6.12.15, 17 Uhr 
Konzert – „Mit dem Flügelschlag des Engels“
So., 13.12.15, 10 Uhr 
Gottesdienst zum 3. Advent
Mi., 16.12.15, 15 Uhr 
Weihnachtsfeier im Seniorenkaffee, E.-E.-Kisch-Str.17
Sa., 19.12.15, 14 Uhr 
Kepler Open Air
So., 20.12.15, 10 Uhr 
Gottesdienst zum 4. Advent
Do., 24.12.15, 15 Uhr 
Krippenspiel
17 Uhr Andacht
18 Uhr Abend der Begegnung – 
               Gemeinsames Essen & Feiern
22 Uhr Andacht

Fr., 25.12.2015, 10 Uhr Gottesdienst zum Christfest I
Sa.,  25.12.2015, 10 Uhr Gottesdienst zum Christfest II
So.,  27.12.2015, 11 Uhr    gemeinsamer kirchenmusikalischer 
Gottesdienst
Do .,31.12.2015, 17 Uhr Altjahresandacht
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Из истории городского 
района – Скульптуры.

Связь с водой – очевидна.
На Большом Дреше и в Ной 
Циппендорфе имеются при-
влекательные изобразитель-
ные композиции. Всего их 
три. Все они говорят о сво-
ей непосредственной связи 
с водой. Самая «молодая» 
стоит справа перед входом в 
бассейн на Бернхард Швент-
нер – Штрассе и носит назва-
ние «Плавающие». Скуль-
птор Мартин Хоффманн 

(1924 – 1985) 
создал эту 
б р о н з о ву ю 
скульптуру 
по заказу го-
рода в 1979 
году. В нача-
ле декабря 
2014 года, 
по желанию 
вдовы худож-
ника, компо-
зиция была 
перене с ена 
сюда с Фли-
дерберга, где 
она стояла 
перед бассей-
ном в Лан-
кове. « Мой 
муж задумал 
свою рабо-
ту, как груп-
пу пловцов – 

сказала она – и я рада, что 
они снова будут стоять пе-
ред бассейном». 

Август Мартин Хоффманн, 
родом из Хербольцхайма 
(Баден-Вюртемберг), про-
фессиональный гравёр по 
стали и инструментальщик, 
учился скульптуре по дере-
ву и камню у профессоров 
Эвальда Матаре и Вальте-
ра Арнольда и позже обо-
сновался в Шверине. К его 
50 – летию, в 1974 году, го-
сударственный музей издал 
роскошный каталог, содер-
жащий и другие его брон-

зы, украшающие город: 
Журавль и Фламинго в зоо-
парке, Сидящий перед 
Шельфкирхой, Мальчик с 
голубем на Пфаффентайхе 
и Танцующая на Таллиннер 
штрассе. Сюда относится 
также и интервальная ко-
лонна на Берлинер платц. 

Довольна также была и 
скульптор Эрика Вольф, жи-
вущая под Шверином, тем, 
что её «Девочка, несущая 
воду» была перенесена в 
конце 2009 года на Вуперта-
лер штрассе 53. На её преж-
нем месте её много раз пор-
тили. « Теперь моя бронза 
указывает жителям Дреша 
дорогу к пляжу Циппендор-
фа» - комментирует Эри-
ка Волльф. «Таким образом 
здесь снова прослеживает-
ся связь с водой». Другая бе-
тонная скульптура урожен-
ки Эрфурта, получившей 
диплом скульптора в 1966 
году в Дрездене, установле-
на в парке Циппендорфа на 
Альтен Дорфштрассе 45.

Третья привлекающая вни-
мание композиция – «Вода 
– источник жизни» Инге-
борг Хунцигер (1915 – 2009) 
была создана и установле-
на в 1987 году к открытию 
Берлинер платц. От пред-
ложения города, в качестве 
благодарности, работать в 
подаренной ей мастерской 
в Шверине берлинка – быв-
шая студентка Фрица Кре-
мера и Густава Зайтца – от-
казалась: дорога до её обеих 
дочерей, которые жили в 
тогдашнем Западном Бер-
лине и которых она должна 
была постоянно навещать, 
была для неё слишком длин-
на. 

Перевёл А.Вайс     

Auf dem Großen Dreesch und 
in Neu Zippendorf gibt es drei 
bildkünstlerische „Hingu-
cker“, die ihren direkten Be-
zug zum Wasser kundtun. Die 
jüngste steht rechts vor dem 
Eingang zur Schwimmhalle 
an der Bernhard-Schwentner-
Straße und trägt den Titel 
„Die Schwimmenden“. Der 
Bildhauer Martin Hoffmann 
(1924-1985) hatte die Bron-
ze im Auftrag der Stadt 1979 
geschaffen. Anfang Dezember 
2014 wurde sie von ihrem bis-
herigen Standort am Flieder-
berg vor der Schwimmhalle 
Lankow hierher um-
gesetzt – auf Wunsch 
der Witwe des Künst-
lers: „Mein Mann 
hatte seine Arbeit als 
Schwimmergruppe 
konzipiert“, sagte sie, 
„und ich freue mich, 
dass sie nun wieder 
vor einer Schwimm-
halle steht.“
August Martin Hoff-
mann, aus Herbolz-
heim in Baden-Würt-
temberg gebürtig und 
gelernter Stahlgra-
veur und Werkzeug-
macher, studierte 
Holz- und Steinbild-
hauerei bei den Pro-
fessoren Ewald Ma-
taré und Walter 
Arnold und ließ sich 
dann in Schwerin 
nieder. Zu seinem 50. Ge-
burtstag 1974 gab das Staatli-
che Museum einen opulenten 
Katalog heraus, der auch auf 
seine weiteren, das Stadtbild 
prägende Bronzen hinweist: 
den Kranich und den Flamingo 
im Zoo, die Sitzende vor der 
Schelfkirche, den Jungen mit 
der Taube am Pfaffenteich und 
die Tanzende in der Tallinner 
Straße. Auch die Distanzsäule 
am Berliner Platz gehört dazu.
Erfreut war auch die im Um-
land Schwerins lebende Bild-
hauerin Erika Wolf über ihre 
„Kleine Wasserträgerin“, die 
Ende 2009 zum Nachbar-

schaftszentrum der SWG in 
der Wuppertaler Straße 53 
umgesetzt wurde. An ihrem 
ursprünglichen Platz an der 
Pankower Straße war die 
Bronze mehrmals demoliert 
worden. „Jetzt weist meine 
Bronze den Dreesch-Bewoh-
nern den Weg zum Zippen-
dorfer Strand“, kommentierte 
Erika Wolf. „Damit gibt es 
wieder einen Bezug zum Was-
ser.“ Eine weitere Betonplas-
tik der gebürtigen Erfurterin, 
die 1966 in Dresden ihr Dip-
lom als Bildhauerin erwarb, 
steht im Wohnpark Zippendorf 

in der Alten Dorfstraße 45.
Dritter Blickpunkt ist der 
Brunnen „Wasser – Quell des 
Lebens“ von Ingeborg Hun-
zinger (1915-2009), 1987 zur 
Einweihung des Berliner Plat-
zes entstanden. Das Dankesan-
gebot der Stadt, in einem ihr 
geschenkten Atelier in Schwe-
rin zu arbeiten, lehnte die Ber-
linerin – einst Studentin bei 
Fritz Cremer und Gustav Seitz 
– ab: Der Weg zu ihren beiden 
Töchtern, die im damaligen 
West-Berlin wohnten und die 
sie regelmäßig besuchen durf-
te, sei für sie doch zu weit.  

ric

Die Nähe zum Wasser ist deutlich

„Die Schwimmenden“ von Martin Hoffmann vor der 
Dreescher Schwimmhalle                                   Foto: hl
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Fußballturnier so bunt wie noch nie
Der Vorsitzende von TuS 
„Makkabi“, Semen Borodjan-
ski, war begeistert. So eine 
Vielfalt hatte er noch nicht er-
lebt. Zu den drei Mannschaf-
ten aus Schwerin meldeten 
sich noch Mannschaften aus 
Syrien, Afghanistan und dem 
Iran zum Turnier an. Innerhalb 
der Interkulturellen Wochen 
ging es so richtig internati-
onal zu. Die Spieler der drei 
ausländischen Mannschaften 
brachte Catherine Ruf von der 
Sozial- Diakonische Arbeit 
der Evangelischen Jugend mit. 
Sie trugen sich in die Starter-
liste unter dem Namen „Sport 
ohne Grenzen 1-3“ ein. Ihre 
sportlichen Gegner waren 
„Turbine“, „Die Träumer“ und 
der „Internationale Bund“. 
Der Integrationsbeauftragte 
der Landeshauptstadt, Dimit-
ri Avramenko, unterstrich die 

Bedeutung des Sports für die 
Integration  von Menschen 
aus verschiedenen Nationali-
täten. Es war ein spannendes 
und faires Turnier, das die 
Mannschaft von „Turbine“ 
für sich entschied. „Turbi-
ne“ gewann alle Spiele und 
damit den größten Pokal, die 
Goldmedaillen und einen Fuß-
ball. Silber erkämpfte sich 
die syrische Mannschaft 
„Fußball ohne Grenzen 
3“. Bronze nahmen „Die 
Träumer“ mit nach Hause. 
Alle Mannschaften  be-
kamen eine Urkunde. Für 
die Musik und Moderation 
fühlte sich Frank Semb-
ritzki verantwortlich, der 
mehrmals auf die Gefahren 
hinweisen musste, weil der 
Ball immer wieder die an-
grenzende Straße als Ziel 
hatte. Hier muss dringend 

eine Lösung gefunden werden 
und TuS „Makkabi“ würde 
sich freuen, wenn sich dafür 
Sponsoren finden würden. 
Die Kleinfeld-Fußballanlage 
wird täglich von vielen Kin-
dern genutzt und es wäre sehr 
bedauerlich, wenn es zu ei-
nem Unfall kommen würde. 
Der Dank für die Unterstüt-

zung des Turniers gilt dem 
Landessportbund M-V im 
Rahmen des Programms 
„Integration durch Sport“, 
dem Jobcenter für die Hel-
fer vor Ort und dem Stadt-
teilbüro. Sie alle haben dazu 
beigetragen, dass es bei die-
sem Turnier nur Sieger gab.                            
 wb

Die Teilnehmer des Fußballturniers                                     Foto: wb

Großer Erfolg für das heimische Gorodki-Team 
NTS-Mannschaft überraschte mit einem zweiten Platz beim Turnier um den „Schweriner Pokal“

Zum zehnjährigen Bestehen 
des Gorodki-Parks richtete der 
Verein für Nichttraditionel-
le Sportarten (NTS Schwerin 
e.V.) vom 18. bis 20. Septem-
ber 2015 ein hochkarätig be-
setztes Jubiläumsturnier aus. 

Der Wettbewerb, zu dem Go-
rodki-Sportler aus Deutsch-
land, Russland und Weißruss-
land sowie zahlreiche Fans 
und Schaulustige den Weg 
ins Mueßer Holz fanden, galt 
zugleich als Saisonhöhepunkt 
und Standortbestimmung für 
die Aktiven des gastgebenden 
Vereins NTS. Nach der feier-

lichen Turniereröffnung am 
Samstagmorgen mit dem Inte-
grationsbeauftragten der Lan-
deshauptstadt, Dimitri Avra-
menko, dem Vorsitzenden der 
Linksfraktion des Landtags, 
Helmut Holter, und der Nie-

derlassungsleiterin der AOK 
Nordost, Frau Stancak, und 
einer Tanzperformance der 
Jumpcrew Schwerin lieferten 
sich die Teams intensive Wett-
kämpfe, die von spektakulären 
Würfen, taktischen Finessen 
und jeder Menge Spielwitz ge-
prägt waren.
Dominiert wurde das Turnier 

auch in diesem Jahr von der 
weißrussischen Mannschaft, 
welche einmal mehr ihre Aus-
nahmestellung in dieser Sport-
art unterstrich. So gingen die 
Pokale in der Damen-, Mixed- 
und Mannschaftskonkurrenz 
verdientermaßen nach Weiß-
russland. Die Entdeckung 
des Turniers aber war der 
Schweriner Igor Verkh, der 
das ganze Wochenende mit 
tollen Leistungen aufwartete 
und das NTS-Team zusammen 
mit Peter Merkel und Sergej 
Dovgii auf einen hervorragen-
den zweiten Platz führte, wo-
bei man erst im Finale gegen 
Weißrussland knapp unter-
lag und die eigentlich stärker 
eingeschätzten Mannschaften 
aus Karlsruhe und Schwä-
bisch Gmünd hinter sich ließ. 
Auch in der Einzelkonkur-
renz (Anfänger) überzeugte 
Sportsfreund Verkh mit einer 
persönlichen Bestleistung von 
96 Punkten in der Vorrunde 
und einem beachtlichen drit-
ten Platz, den er bei teilweise 

widrigen Bedingungen mit 
heftigen Regenschauern er-
kämpfte. Es bleibt zu hoffen, 
dass dieses Ausnahmetalent 
dem Verein noch lange erhal-
ten bleibt und dabei helfen 
kann, die Sportart weiter in die 
Öffentlichkeit zu tragen.
Abseits der sportlichen Wett-
kämpfe konnten sich die Teil-
nehmer bei einem Ausflug ins 
Erlebnisbad „Wonnemar“ und 
einem gemütlichen Grillabend 
im DRK Freizeitzentrum „bus-
stop“ besser kennenlernen. Er-
möglicht wurde das Turnier 
um den „Schweriner Pokal“ 
durch die AOK Nordost und 
Mittel aus dem Programm 
„Integration durch Sport“ 
des LSB MV sowie aus dem 
Verfügungsfonds „Soziale 
Stadt“. Beim Veranstaltungs-
management sowie der Unter-
bringung und Verpflegung der 
Gäste halfen das „team ten-
dence“, das Feriendorf Mueß 
und Andys Eventservice.                                                 
                           Marco Drews, 
                                         NTS
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Frisch verlobt im Mueßer Holz
Ellis und David leisten ihren gemeinnützigen Beitrag zur Integration

Sie ist heute selten gewor-
den bei jungen Menschen: 
die Verlobung, das Verlöbnis. 
Dennoch: Ein frisch verlob-
tes Paar, seit dem Sommer 
liebevoll verbandelt mit dem 
Versprechen, fürs ganze Le-
ben zusammen zu bleiben, 
trafen wir Ende September 
beim Interkulturellen Fest auf 
dem Keplerplatz im Mueßer 
Holz (Siehe auch Seie 9!). 
Wir kamen mit der Braut in 
spe ins Gespräch: mit Ellis 
Koelewijn, gebürtig aus ei-
nem holländischen Dorf nahe 
der niederländisch-deutschen 
Grenze. Vor fünf Jahren war 
die heute 28-jährige Theologin 
nach Schwerin gekommen, 
motiviert durch Christiaan 
Kooiman von der Gemein-
de, um hier ein Praktikum zu 
machen und ihre Diplomar-
beit zu beenden. Aussenden-
de Kirche war die Gerefor-
meede Kerk in Bergentheim 
als ECM-Mitglied (European 
Christian Mission Deventer/
Nederland). Seitdem ist sie im 
Mueßer Holz wohnhaft und 
bodenständig geworden. Ihre 
Arbeit vornehmlich mit heran-
wachsenden Kindern und Ju-
gendlichen alleinerziehender 
Mütter in einem gefährdeten 
sozialen Umfeld möchte sie 
nicht zuletzt als Beitrag für 

gelebte Integration verstanden 
wissen. „Wir spielen mitein-
ander, singen und feiern man-
che Ehrentage“, sagt sie und 
verhehlt nicht, dass sie wendig 
auch mit dem Mikrofon um-
zugehen weiß. In der KOA-
Band singt sie in verschiede-
nen Sprachen und verbreitet 
mit ihrer offenen, fröhlichen 
Art viel Freude. Auch bei der 
Kindertafel in der Hegelstraße 
möchte man sie nicht missen 
und auch die Familienpartys 
einmal im Monat sowie das 
„Kepler Open Air“ bereitet sie 
mit vor. „Kinder des Dreeschs 
wollen nicht abgestempelt 
sein und sind deshalb will-
kommen in einer christlich 
geprägten Gemeinschaft.“
Wie sie ihren ein Jahr jünge-
ren David (arabisch: Daoud) 
kennenlernte? Der Syrer ist 
ausgebildeter Englisch-Lehrer 
und im Juli 2014 auf abenteu-
erlichem Weg nach Deutsch-
land gekommen. Gebürtig ist 
er aus der vom Krieg schwer 
heimgesuchten Stadt Aleppo 
(Haleb). „Nach einer Veran-
staltung unserer Gemeinde in 
Schwerin konnte er am Abend 
nicht nach Ludwigslust, wo 
er – noch – wohnt, zurück-
kehren“, erzählt Ellis, „denn 
die Zugführer streikten.“ So 
musste er bei einem Freund 

in Schwerin übernachten; am 
nächsten Tag trafen sie sich 
wieder. „So funkte es“, be-

stätigen beide lächelnd. Da-
vid qualifiziert sich weiter als 
pädagogische Fachkraft mit 
fremdsprachlichen Kenntnis-
sen. Nach Abschluss aller Prü-
fungen wollen sie ihren Weg 
auch in einer gemeinsamen 
Wohnung weiter gehen. „Das 

Verlöbnis im christlichen Sin-
ne ist uns beiden sehr wich-
tig“, betont die Braut. Für die 

Trauung vor dem Altar gibt es 
jedoch noch  keine feste Pla-
nung. Auf jeden Fall soll aber 
das Mueßer Holz („es ist hier 
so interessant, abwechslungs-
reich und gemeinnützig“) das 
künftige Wirkungsfeld bei-
der Jungverlobter sein.  ric

Ellis und David auf dem Keplerplatz im Mueßer Holz   Foto: hl

Fest im Kleingartenverein integriert
32 Mitglieder des Kleingarten-
vereins „Am Fernsehturm“ sind 
Deutschstämmige mit Migra-
tionshintergrund. Sie alle sind 
fest in den Verein integriert. 

Zu ihnen zählen auch Veroni-
ka und Sergej Rogaschev. Seit 
dem Frühjahr gehören sie zu 
den 251 Gartenbesitzern der 
Anlage. Es war schon länger 
ihr Wunsch, wie Veronika in 
einem Gespräch verriet, „ein 
kleines Paradies im Grünen 
zu erhalten, für sie beide und 
die zwei kleinen Kinder.“
Dass sie gleich nach der 

Gartenübernahme mit den 
Bestellarbeiten begannen, 

zeigen gegenwärtig die gu-
ten Ernteergebnisse. So be-

reichern vor allem Gurken 
und Tomaten den Mittags-
tisch der jungen Familie.
Aus Omsk und Orenburg 
stammend, lernten sie sich im 
Jahr 2000 in Schwerin ken-
nen und gründeten eine Fami-
lie. Veronika ist Gartenarbeit 
nicht unbekannt. Schon als 
Kind half sie im Vorgarten ih-
rer Eltern mit bei der Aussaat 
und der Ernte. Die Herbst-
tage verlangen von beiden 
noch eine Menge Arbeit, denn 
der Vorgänger nahm es mit 
der Ordnung nicht so genau.
                                         WM

Vereinsvorsitzender Peter Pinker steht Veronika und Sergej Ro-
gaschev helfend zur Seite.                                           Foto: WM
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Gut, dass es sie gibt - Hilfe am Telefon
Ein Gruß an alle, die sich ein 
wenig fürchten vor der grau-
en, nasskalten Jahreszeit. 
Egoismus oder Eigenverant-
wortung? Für einen gläubigen 
Christenmenschen ist das eine 
schwierige Frage. Wir sind zur 
Nächstenliebe angehalten – 
und vernachlässigen oft die Ei-
genliebe. Schließlich hat Jesus 
lediglich verlangt: Liebe dei-
nen Nächsten wie dich selbst.
Nicht jeder Mensch hat einen 

natürlichen gesunden Selbst-
schutz. Mancher von uns, 
auch weniger religiöse oder 
völlig atheistische Menschen, 
sind in beziehungskranken, 
beschädigten oder völlig dys-
funktionalen Familien aufge-
wachsen. Sie müssen mühsam 
lernen „nein“ oder „so nicht“ 
zu sagen, sich gesund abzu-
grenzen und ihre natürlichen 
Bedürfnisse frei zu entfalten.
Bei all dem und unendlich viel 

mehr menschlichen Fragen 
hilft 24 Stunden und 365 Tage 
im Jahr die TELEFONSEEL-
SORGE unter der Nummer 
0800 111 0 111. Kostenlos! 
Vorbereitet auf freundliche 
Formulierungen. Durch psy-
chologische Begleitung im-
mer gut selbst versorgt. Seit 25 
Jahren bin ich immer mal wie-
der angewiesen auf diese an-
onymen, aber sehr glaubwür-
digen  Menschen. Vielleicht, 

weil wir Respekt und Frei-
willigkeit so hoch schätzen? 
Es gibt gewiss keine Rezepte 
für meine oder Ihre Not. Aber 
immer ein redliches Bemühen 
um Verstehen. Und es wieder-
holt sich die Weisung unserer 
Großeltern: Wie du in den 
Wald hineinrufst, so schallt es 
heraus! Bringen Sie Geduld 
mit, wenn die Leitung besetzt 
sein sollte. Das Warten wird 
immer belohnt. Sabine Mielke

Tierisch gute Nachbarschaftshilfe
Eine ganz andere Art von 
Nachbarschaftshilfe möch-
ten sieben Schweriner (sechs 
Frauen und ein Mann) ihren 
Mitbürgern anbieten. Das 
Angebot richtet sich an Se-
nioren, die ihre geliebten 
Haustiere nicht mehr alleine 
pflegen und betreuen können.
Die Helfer, allesamt Tier-
freunde und teilweise selbst 
Tierhalter, wissen um die Pro-
bleme, wenn man aufgrund 

einer Erkrankung oder Behin-
derung nicht mehr alles alleine 
schafft, was nötig ist,  um sei-
ne „Lieblinge“ zu versorgen.
Leider wird nicht selten ent-
schieden, bei Problemen das 
Tier abzugeben. Wir wollen 
helfen, dies zu verhindern. 
Wem das regelmäßige Gassi 
gehen, der Einkauf von Futter 
und anderem Zubehör, der nö-
tige Tierarztbesuch oder aber 
auch die wichtige Fellpflege 

Schwierigkeiten bereitet, kann 
jetzt  auf Nachbarschaftshil-
fe im besten Sinne bauen. 
Einen Namen hat die gut ge-
launte Gruppe noch nicht, 
aber der wird sich finden, 
spätestens zur geplanten Ver-
einsgründung. Dann dürfen 
auch Spenden gesammelt 
werden, die wiederrum be-
dürftigen Haltern und ihren 
Gefährten mit Fell oder Fe-
dern zu Gute kommen sollen.

Der Kontakt von Mensch zu 
Mensch steht dabei im Vor-
dergrund und nette Gespräche, 
auch um nicht tierische The-
men, dürfen sich gerne ergeben.
Wir sind keine Dienst-
leister, sondern helfen 
freiwillig und kostenlos.
Interessenten zur Vereins-
gründung und weitere Helfer 
sind herzlich willkommen.
Weitere Infos unter: 0174-
5306379.              Sonja Zühlke 

Missbrauchsverdacht im Verein „Power for Kids“
Schockiert reagierte der Ver-
ein „Power for Kids“ auf den 
Verdacht, dass ein ehrenamtli-
cher Mitarbeiter aus ihren Rei-
hen Kinder sexuell belästigt 
haben soll. 
Der Vorstand sieht es als 
selbstverständlich an, aktiv bei 
der Aufklärung der Vorwürfe 

mitzuwirken. Derweil läuft 
die Arbeit im Verein weiter. 
Alle Mitarbeiter und Helfer 
sind bemüht, den Kindern und 
Jugendlichen auch weiterhin 
die Freizeitgestaltung in der 
Einrichtung zu ermöglichen. 
Das Verfahren zur Anerken-
nung als Träger der Jugend-

hilfe wird zunächst „auf Eis 
gelegt“. Der Verein verurteilt 
jegliche Übergriffe gegenüber 
Kindern und Jugendlichen 
aufs schärfste, warnt aber vor 
einer Vorverurteilung vor Ab-
schluss der Ermittlungen. Der 
Beschuldigte befindet sich 
in Untersuchungshaft. Der 

Verein bittet um einen fairen 
Umgang miteinander in dieser 
schwierigen Situation.  Auch 
die Mitarbeiter des Trägerver-
bunds III für Kinder- und Ju-
gendarbeit reagierten entsetzt 
und besorgt. Sie hoffen auf 
eine schnelle Aufklärung der 
Vorwürfe. 

Sicher mit dem Fahrrad unterwegs 
Gleich zu Beginn des neuen 
Schuljahres trafen die Viert-
klässler der Nils-Holgersson-
Grundschule zum Thema 
Fahrradfahren mit der Polizei 
Schwerin zusammen. Ver-
kehrssicheres Fahrrad, Anfah-
ren vom Fahrbahnrand, Vor-
beifahren an Fahrzeugen und 
Hindernissen, Verkehrszei-
chen und die Vorfahrtsregeln 
standen auf dem Programm. In 
intensiven Gesprächen wurde 
an konkreten Beispielen und 
Situationen Neues gelernt und 
wiederholt, und es wurden 
Erfahrungen ausgetauscht. 

Am 17. bzw. 19 September 
galt es bei der Fahrradprü-
fung im Verkehrsgarten das 
Können unter Beweis zu stel-
len. Regelkonform Fahrrad 
zu fahren und dabei auf an-
dere Verkehrsteilnehmer und 
Fußgänger zu achten, beim 
STOP-Schild zu halten und 
Vorfahrt zu gewähren, all das 
bedarf hoher Konzentration 
und Aufmerksamkeit. Auch 
die Mitschüler nicht deutscher 
Herkunft nahmen am Fahr-
radtraining teil und zeigten 
mit großer Begeisterung, dass 
ihnen das Fahrradfahren viel 

Freude bereitet. Die Prüfung 
wurde von allen Schülern mit 
Bravur abgelegt. Als Bestäti-

gung bekamen die Viertkläss-
ler ihre Fahrradpässe von der 
Polizei ausgehändigt.      NHS

Fahrradfahren muss trainiert werden.                        Foto: NHS
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Lese-Tipp:

Julian Press 
– Finde den 
Täter

Und wieder ist die Lakritzbande auf 
der Suche nach den Übeltätern! Die 
Kinderbücher von Julian Press sind 
Rätsel- und Ratekrimis, aufgeteilt 
in viele Kurzgeschichten, die aufei-
nander aufbauen. Die Lakritzbande 
(fünf Mitglieder) erlebt viele unter-
schiedliche Abenteuer, eines jedoch 
bleibt immer gleich: Sie suchen die 
Täter. So geraten sie an viele Orte, 
wie z. B. auf einen Bahnhof oder 
eine Galopprennbahn. Der Leser 
soll helfen, den Täter dingfest zu 
machen. Dabei müssen viele Rät-
sel gelöst werden.  Durch die je-
weils kurzen Textpassagen mit je 
einem dazugehörigen Wimmelbild 
gibt der Autor dem jungen Leser 
ein passendes Maß an Informatio-
nen, die  richtig kombiniert werden 
müssen. So findet man am Ende je-
der Seite eine abschließende Frage, 
die es zu lösen gilt. Schafft man es 
aber einmal nicht, ist das auch  kein 
Problem, denn in den ersten Sätzen 
der folgenden Seite wird des Rätsels 
Lösung noch einmal aufgegriffen. 
So wird jeder Leser in die Lage ver-
setzt, den jungen Detektiven zu fol-
gen. Der Autor Julian Press versteht 
es auf diese Weise, auch die unge-
übten jungen Leser zum Mitmachen 
zu animieren. Er lässt so altersge-
rechte und spannende Abenteuer 
entstehen. Nicht nur die Lakritzban-
de und ihre unterschiedlichen Mit-
glieder, sondern auch die äußeren 
Umstände machen die Rätsel für 
den jungen Leser nachvollziehbar. 
Deshalb freuen wir uns sehr, dass der 
Autor Julian Press am 12. Novem-
ber um 10.30 Uhr im Rahmen der 
Literaturtage auch in der Stadtteil-
bibliothek Neu Zippendorf zu Gast 
ist. 50 Schüler der 5. Klassen aus der 
Astrid-Lindgren-Schule kommen in 
den Genuss, mal einen Schriftsteller 
persönlich zu erleben. Finanziert 
wird diese Veranstaltung des Freun-
deskreises der Stadtbibliothek durch 
das Programm „Soziale Stadt“.                                 
                                    Martina Kuß

Das meint der Duden:
Diesmal wollen wir uns mit einigen Flos-
keln und Phrasen in den (Print-)Medien  
beschäftigen (wobei auch der Turmblick 
durchaus im Glashaus sitzt!). Da liest 
man etwa: „Der Absturz des Hubschrau-
bers hat mehrere Tote gefordert.“ Seit 
wann können Ereignisse etwas fordern? 
Oft wird das Wort „zurückrudern“ be-
nutzt, um etwas nicht konkreter be-
schreiben zu müssen. Aber wie rudert 
man praktisch zurück? Man sollte bes-
ser formulieren: zurückweisen, zurück-
nehmen oder einen Schritt zurückgehen.
„Kalte Temperaturen“ – Temperaturen ha-
ben keine Temperatur, sie können deshalb 
auch nicht kalt oder warm sein. Tempe-
raturen haben nur einen Wert, der höher 
oder niedriger liegt. – Nächstes Beispiel: 

„Zunächst unklar“. Was zunächst unklar 
war, ist aller Wahrscheinlichkeit nach in-
zwischen geklärt. Daher empfiehlt sich die 
Formulierung: „Bisher unklar“. – Leicht 
ironisch klingt: „Da gibt‘s noch Luft nach 
oben“, und missverständlich ist es oben-
drein. – Verharmlosend und spielerisch 
klingt „Geisterfahrer“. Dieses Wort sollte 
besser durch „Falschfahrer“ ersetzt werden.
Der Bundeskanzlerin Angela Merkels Wort 
„alternativlos“ will uns einreden, es gebe 
nur eine einzige Möglichkeit. Das kann je-
doch nur rhetorisch gemeint sein, denn eine 
Alternative gibt es immer. – Zum Schluss: 
„Mit voller Härte“. Dies klingt dramatisch, 
aber wurde schon jemals von „halber Här-
te“ oder „verminderter Wucht“ berichtet? 
O deutsche Sprache, was tut man dir an?

Woans snackt dei Nahwer in mien Ümgäbung?
Bäten Tühnkram up Platt un up Hochdütsch

Mi ward de Knoewel klamm.
Mir werden vor Kälte die Knöchel kalt, ich friere.
Dat is so kolt, dat ein’ de Noors taufrüst.
Das ist so kalt, dass einem der Hintern zufriert.
Dat rägent jo woll Kauhschiet!
Stark- und Dauerregen („Das regnet Kuhscheiße“).
Du sühst aewer grall ut (taun Lüttgör).
Du siehst aber gesund und frisch aus (zum Baby).
Em is nich gaud an’e Mütz.
Ihm ist nicht gut, er ist unzufrieden oder krank.
Wat günst so? (tau’e Töl; taun Hunn‘)
Was jaulst und jammerst du? (zum Hund)
Hier gah ick nich wieder bi!
Diese Arbeit setze ich nicht weiter fort.    Jöching

Ok wenn ick Oldag heit...
Vor zehn Jahren, am 2. November 2005, starb einer der seinerzeit bekanntesten Schweriner 
plattdeutschen Autoren: Karl-Heinz Oldag. Ein Jahr zuvor, zu seinem 90. Geburtstag, hatte 
ihm der Plattdütsch Kring tau Swerin im Fachwerk des Kulturbunds, dessen Mitglied er 
viele Jahre gewesen war, eine festliche Stunde im Schleswig-Holstein-Haus gewidmet.
Olldag setzte sich mit Nachdruck auch für den Erhalt des Friedhofs am Obotritenring ein; 
unter dem Titel „Unvergessen“ erschien von ihm 1995 die bis heute noch viel genutzte Do-
kumentation über dort vorhandene Gräber historischer Persönlichkeiten.
Von Karl-Heinz Oldag nachfolgend ein paar Gedankensplitter up Platt:
Ick heit twors Oldag, aewer wenn’t up ankümmt, dau ick so, as wier jeden Dag Sünndag.
Dor löt sick bannig wat trechtdüsen, wenn dei Dag lang naug is. Jedenfalls: Ünner dei Näs 
bün ick all ümmer noch gaud tau Faut!
Politikers sünd Minschen, dei uns helpen, Unannähmlichkeiten ut’n Wech tau rümen. Wohr 
is aewer ok: Ahn ehr Ingriepen wieren Ungelägenheiten gor nich ierst upkamen!
Wenn’n öfter eens drinkt, säd dei Kräuger, denn kümmt dei Döst gor nich ierst up!
Mit dei välen Stüerformulare, dei vör em liggen, weit Piepenbrink nicks nich antaufangen. 
Hei schickt sei trüch un schrifft dortau: „Ick heff al so väl Vereinsbidräg an’n Hals, dorüm-
halben möt ick up Sei Ehr Angebot verzichten!“
„Vadder, hest mal ’n Striekholt?“, seggt dei Soehn. – „Rietsticken“, seggt Vadder, „Striek-
holt is hochdütsch. – „Swäwelsticken“, seggt Opa, „Rietsticken is hochdütsch. – „Swa-
welsticken“, seggt Uropa, „Swäwelsticken is hochdütsch.“
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Wenn neue Medikamente   
verschrieben werden

Oft erhalten Patienten im 
Krankenhaus andere Medika-
mente als die, die ihnen der 
Hausarzt verschreibt. Doch 
nicht immer sind neue Medi-
kamente besser als die alten. 
Wirkt ein bisher verschriebe-
nes Mittel gut, gibt es keinen 
Grund zu wechseln. Deshalb 
ist es für Patienten empfeh-
lenswert, zum Aufnahmege-
spräch vor einem Kranken-
hausaufenthalt eine aktuelle 
Medikamentenliste mitzubrin-

gen. Darauf sollte genau ste-
hen, welche Medikamente 
dem Patien-
ten verschrie-
ben wurden. 
Wird im 
Krankenhaus 
eines der 
Mittel durch 
ein neues 
Medikament 
ersetzt, muss 
der Patient über Nutzen und 
Risiken informiert werden.

Ehrenamt schützt nicht 
vor Hartz IV-Sanktionen

Die Ausübung einer ehren-
amtlichen Tätigkeit entbindet 
Hartz IV-Empfänger nicht 
von den Meldepflichten beim 
Jobcenter, so dass Leistungs-
kürzungen bei Verstößen nach 
Ansicht des Sozialgerichts 
Stuttgart zulässig seien. Im 
verhandelten Sachverhalt wur-
de eine Hartz IV-Empfängerin 
schriftlich vom Jobcenter zu 
einem persönlichen Gespräch 
eingeladen. Trotz Belehrung 
über die Rechtsfolgen bei un-
entschuldigtem Nichterschei-
nen nahm die Frau den Termin 
nicht wahr. Daraufhin kürzte 
das Jobcenter ihre Leistungen 
und verhängte eine Sanktion 
von zehn Prozent über einen 
Zeitraum von drei Monaten. 
Die bei ihrer Anhörung vor-

gebrachte Entschuldigung der 
Frau, sie hätte den Termin 
aufgrund einer ehrenamtli-
chen Tätigkeit übersehen, 
ließ der Leistungsträger nicht 
gelten. Das Sozialgericht be-
grüße zwar die Ausübung der 
ehrenamtlichen Tätigkeit der 
Hartz IV-Empfängerin, stellte 
jedoch klar, dass es sich nur 
um eine freiwillige Tätig-
keit handle. Dagegen sei sie 
aber beim Bezug von Hartz 
IV-Leistungen verpflichtet, 
jederzeit an der Beendigung 
der Hilfebedürftigkeit mit-
zuwirken und somit dem Ar-
beitsmarkt zur Verfügung zu 
stehen. Dies schließe Maß-
nahmen sowie Wahrnehmung 
von Terminen zu Gesprächen 
mit dem Jobcenter ein.      HP

Kontoeröffnung für Flüchtlinge
Auf den Ansturm der Flücht-
linge hat die Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsauf-
sicht (BaFin) mit Flexibilität 
reagiert: Durch gelockerte 
Vorgaben wird Asylbewerbern 
die Eröffnung eines Bankkon-
tos erleichtert. Weil den An-
kömmlingen zumeist die vor-
geschriebenen Dokumente wie 
Reisepass oder Ausweis zur 
Identifizierung fehlen, gab die 
Aufsicht in einem Schreiben 
an die Kreditwirtschaft auch 
für Papiere deutscher Auslän-

derbehörden als Legitimati-
onsnachweis „grünes Licht“. 

Was Briefkopf und Siegel einer 
deutschen Ausländerbehörde 
trägt, mit einem Lichtbild ver-
sehen sowie Angaben mit Na-
men, Geburtsort und -datum, 
Staatsangehörigkeit und An-
schrift enthält und von einem 
Bearbeiter der Ausländerbe-
hörde unterschrieben ist, kann 
nun als Grundlage zur Eröff-
nung eines Girokontos dienen. 

Когда прописываются новые 
лекарства.

Часто пациенты получают 
в больнице иные лекарства, 

чем те, ко-
торые им 
прописы-
вает до-
м а ш н и й 
врач. Но не 
всегда но-
вые лекар-
ства лучше 
прежних. 
Если про-

писанное ранее средство 
действует лучше, то нет 

смысла его менять. Поэто-
му для пациентов было бы 
лучше всего для разговора 
с врачом при приёме в боль-
ницу принести с собой спи-
сок принимаемых в насто-
ящее время лекарств. Там 
точно должно быть указано, 
какие лекарства пациенту 
прописаны. Если в больнице 
одно из лекарств будет заме-
нено новым, то пациент дол-
жен быть проинформирован 
о пользе и риске при приёме 
этого препарата.

Открытие банковского счёта для 
беженцев.

На наплыв беженцев Фе-
деральное управление фи-
нансового надзора отре-
агировало с гибкостью: 
ослабленные требования об-
легчат просителям убежища 
открытие банковского счё-
та. Так как у прибывших в 
основном отсутствуют тре-
буемые документы, такие, 
как загранпаспорт или удо-
стоверение для идентифи-
кации, то управление дало 
своим письмом к кредитным 
институтам «зелёный свет» 

бумагам, выданным в каче-
стве удостоверения лично-
сти немецкими ОВИРами 
по делам иностранцев. До-
кумент, содержащий шапку 
официального письма и пе-
чать немецкого ОВИРа, фо-
тографию , а также данные 
об имени, месте и дате рож-
дения, гражданстве и адресе 
проживания и подписанный 
делопроизводителем ОВИ-
Ра может теперь служить ос-
нованием для открытия жи-
росчёта. 

Общественная работа не защищает от 
санкций службы социальной помощи.

Участие в общественной ра-
боте не освобождает полу-
чателя социальной помощи 
от обязанности являться по 
вызову центра трудоустрой-
ства, и, по мнению социаль-
ного суда Штудгарта, такое 
нарушение может привести 
к сокращению выплаты со-
циальной помощи. Здесь в 
суде рассматривалось дело 
получательницы социаль-
ной помощи, которая пись-
менно была приглашена на 
личную беседу в центр тру-
доустройства. Несмотря на 
предупреждение о право-
вых последствиях неявки 
без объяснения её причи-
ны, женщина проигнориро-
вала вызов. Вслед за этим 
центр трудоустройства со-
кратил сумму её социаль-
ной помощи на 10 процен-
тов в течение трёх месяцев. 

Извинения женщины в ходе 
судебного разбирательства, 
что она мол просмотрела 
этот вызов из-за участия в 
общественной работе, про-
изводитель социальных вы-
плат уважительными не по-
считал. Социальный суд, 
правда, приветствовал уча-
стие получательницы соц-
помощи в общественной ра-
боте, однако уточнил, что 
здесь идёт речь лишь о до-
бровольной деятельности. 
В свою очередь при получе-
нии соцпомощи она обязана 
при окончании потребности 
в этой помощи сотрудни-
чать с центром трудоустрой-
ства и таким образом быть 
в распоряжении биржи тру-
да. Это включает в себя ме-
роприятия, а также вызовы 
для беседы в центр трудоу-
стройства.                         AV
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Auflösung des Kreuzworträtsels
Waagerecht: 5. Flasche, 6. gestern. 10. Cord, 11. Roberta, 12. 
Bube, 15. Calla, 16. Tonne, 17. Elf, 19. Bon, 20. Ozean, 22. Anwalt, 
23. Ansage, 24. Sterne, 26. hurtig, 28. Recht, 31. nur, 32. Fan, 34. 
Forke, 35. Sahne, 38. Topf, 39. Laichen, 41. Lohn, 42. Nattern, 43. 
Planken.
Senkrecht: 1. Maori, 2. Chor, 3. Gera, 4. Venus, 5. Fichte, 7. Niesen, 
8. Absatz, 9. Britta, 13. Halma, 14. intus, 18. Fenster, 19. Begriff, 
20. Otter, 21. Nacht, 25. Rotor, 27. Rinne, 29. Elegie, 30. Husche, 
31. Newton, 33. Nonnen, 36. Spitz, 37. Wolke, 39. Lord, 40. Null.

Angebote in Russisch
Субботняя школа для всестороннего развития детей: 

-основы естественных наук на доступном детям языке, в 
игровой форме;
-практические занятия (опыты и эксперименты);
-основы русского, английского языков;
-правила хорошего тона;
-выпечка и поделки к праздникам;
-экскурсии,   поездки и многое другое
 Кружок «Умелые ручки» для развития творческих 
способностей детей:
- опытный преподаватель;
-участвуют дети любого возраста ;
- возможность выбора поделок;
- использование различных материалов;  
-развитие тонкой моторики и пробуждение фантазии ре-
бенка;
-изготовление небольших сувениров и поделок для дома 
своими руками и многое другое.

Stadtteilkalender 2016
„Natur küsst Beton“ ist das Mot-
to des Kalenders 2016 für die 
Stadtteile Großer Dreesch, Neu 
Zippendorf und Mueßer Holz. 
Die farbenfrohen Fotos wur-
den u. a. im Tafelgarten, in den 
Seeterrassen, am „Plattenstern“, 
im Sonnenuhrgarten und am 
Berliner Platz aufgenommen. 
Das Kalendarium enthält nicht nur 
Termine für den Dreesch, sondern 
für ganz Schwerin. Auf den Rück-
seiten erfährt man Wissenswertes 
über heimische Kräuter mit Rezep-
ten wie Brennnesselsuppe, Bär-
lauchbutter oder Pfefferminzeis. 
Zu erhalten sind die Streifenkalen-
der im Stadtteilbüro Mueßer Holz 
(Keplerstraße 4) und im Stadtteil-
treff „Eiskristall“ am Berliner Platz.

Familienpaten gefunden
Viele Ehrenamtliche würden 
sich gern um eine Flüchtlings-
familie kümmern und ihr hel-
fen, in Deutschland heimisch 
zu werden. Sie wenden sich 
deshalb an die Flüchtlingshilfe 
Schwerin oder kommen direkt 
in eines der WELCOME-Ca-
fés. Und dann kann es mitun-
ter ganz schnell gehen, so wie 
bei Ellen Kokaras-Tantzen. 
Sie lernte im „Eiskristall“ Ra-
haf Mukla und Mamoun Ra-
joub kennen, die für sich und 
ihre beiden Söhnen Ibrahim 
(4) und Heidara (2) Unterstüt-
zung im Alltag brauchen. Die 
Familie floh aus Syrien und 
kam über Libyen und Lam-
pedusa nach Deutschland. Die 

Verständigung läuft oft über 
Handy-Übersetzungen. Doch 
dank der Hilfe von Clementine 
Thon, die zweimal in der Wo-
che ganz privaten „Deutsch-
unterricht“ erteilt, fällt die 
Verständigung von Tag zu Tag 
leichter. Die beiden Freundin-
nen begleiteten die Familie u. 
a. zum ersten Besuch des Pro-
jektes „Spielend Deutsch ler-
nen“. Aber auch, wenn es um 
Formulare und Behördengän-
ge geht, stehen sie den Flücht-
lingen zur Seite. „Wir wollen 
ganz persönlich einen kleinen 
Beitrag leisten, und das kön-
nen wir auf diese Weise am 
besten“, sind sich die beiden 
einig.                                    hl

Hoch hinaus geklettert
Während der Sommerferien 
besuchten Kinder aus Flücht-
lings- und Asylbewerberfa-
milien, begleitet von Sozial-
betreuer Asmalas Musuf, den 

Kletterwald Schwerin. Die 
VR-Bank Schwerin hatte mit 
einer Spende diese und wei-
tere Ferienaktivitäten unter-
stützt. 

Mit AWOscha gelaufen
Beim diesjährigen Treppenlauf liefen die Mädchen und Jungen 
mit AWOscha und Ironman Michael Kruse insgesamt 1.170 mal 
die Treppen am Berliner Platz runter und wieder rauf.

Ellen Kokaras-Tantzen und Clementine Thon (Mitte) mit ihrer 
syrischen Patenfamilie                                                     Foto: hl

Nach der Klettertour                                   Foto: Asmala Musuf
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Eiskristall

Stadtteiltreff am Berliner Platz,
(Pankower Str. 1/3), Tel. 32 60 443
Montag-Freitag: 15-17 Uhr

Jeden Montag, 15-18 Uhr
Café WELCOME – für Einheimische, Eh-
renamtliche und Flüchtlinge

Neu: Jeden Mittwoch, 15-17 Uhr
Wie sagt man’s richtig? – Alltagsdeutsch 
mit Dieter W. Angrick
Neu: Jeden Mittwoch, 15-17 Uhr
Flotte Nadel – gemeinsam nähen und       
stricken
Neu: Dienstag und Donnerstag, 10-12 Uhr
Alltagsdeutsch für Neu-Schweriner – mit 
Jördis und Günter Heidemann

Dienstag, 3. November und 3. Dezember,     
17 Uhr 
Lese-Ecke:  Hobbyautoren stellen eigene 
Texte vor

Donnerstag, 12. November und 10. Dezem-
ber, ab 16 Uhr
RepairCafé – Wir reparieren Ihre kaputten 
Sachen mit Ihnen gemeinsam!

Donnerstag, 12. November, ab 15 Uhr
Bürgersprechstunde mit Helmut Holter, 
DIE LINKE

Freitag, 13. November und 4. Dezember, 
9-11.30 Uhr
Gebetstreffen für den Dreesch – Freie ev. 
Gemeinde

Donnerstag, 19. November, 18 Uhr
Plattenstammtisch (Die Platte lebt e. V.)
 
Freitag, 6. November und 4. Dezember,       
16 Uhr
Sozialleistungen auf dem Dreesch – mit 
Rechtsanwalt Christian Schneider 
und Frank Sembritzki („Die Platte lebt“ e. V.) 
mit Anmeldung

Donnerstag, 26. November und 17. Dezem-
ber, 17 Uhr
TrauerCafè
(jeden 4. Donnerstag im Monat)

Samstag, 12. Dezember, 15-18 Uhr
Adventsfest im „Eiskristall“
Väterchen Frost und Schneeflöckchen, 
Vokalensemble „Kinderland“ (Kuljugin), 
Weihnachtstombola

Internationaler Bund (IB)

Bürgerzentrum und MGH
Keplerstraße 23, Tel. 2 08 24 28  

Montag
08.30 Uhr Mütter- und Väterfrühstück
14.30 Uhr Deutschkurs für  
                  Seniorenmigranten

15.00 Uhr Boxen (7-10 Jahre)
15.30 Uhr Musikalisches Kindertheater
17.00 Uhr Seniorenclub 65+
17.30 Uhr Fußball
18.30 Uhr Volleyball

Dienstag
08.00 Uhr Nähzirkel (14-täglich)
16.30 Uhr Integrativer Chor

Mittwoch
13.00 Uhr Malkurs für Erwachsene
14.30 Uhr Boxen (7-10 Jahre)
14.30 Uhr Sportprojekt „Pfiffikus”
15.00 Uhr Backschule
16.00 Uhr Kinderschule für Migranten
17.30 Uhr Line Dance

Donnerstag
14.30 Uhr Leseclub Migranten (14-täglich)
16.00 Uhr Kinderschule

Freitag
15.00 Uhr Musikalisches Kindertheater

Samstag
09.00 Uhr Kreativkurs Kneten
10.00 Uhr Kinderschule

Sonntag
11.00 Uhr Pinselkleckser - Malen mit Kin-
dern

Behindertenverband Schwerin
Bertha-Klingberg-Haus

Max-Planck-Straße 9a, Tel. 2 01 10 48

montags, 13.30-16.30 Uhr
Spielnachmittag
dienstags, 9.30-11.30 Uhr
Deutschunterricht für Migranten
dienstags, 14-15 Uhr 
Gedächtnistraining
dienstags, 16-18 Uhr
Akkordeongruppe 
mittwochs, 9.30-11 Uhr
Chorprobe 
donnerstags, 15-18 Uhr
Tanztherapie 

AWO-Nachbarschaftstreff

Lise-Meitner-Straße 15
 Tel. 2 07 45 24

jeden 1., 2. und 3. Mittwoch im Monat, 
ab 14,30  Uhr 
Sport im Sitzen
jeden 4.  Mittwoch im Monat, 
ab 14  Uhr 
Bowlen an der Wii
dienstags, 14 Uhr 
Klönnachmittag

Power for Kids
Hegelstraße 16, Tel. 2 07 22 88
bzw. 0162-6031060,    täglich geöffnet

Donnerstag, 31. Dezember, ab 14 Uhr 
Silvesterfeier

Bauspielplatz e.V. 

Marie-Curie-Str. 5d, Tel. 3 03 56 56

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag: 14-18 Uhr
Samstagtermine: 13-17 Uhr
7. und 21. November, 5. Dezember

Dreescher Werkstätten gGmb 

Perleberger Straße 22 (im HdB): 
Tel.: 0385/6354-800
Ausschreibung der Angebote und Projekte:
Bitte anfordern oder
unter www.dreescher-werkstaetten.de

zweiter Samstag im Monat 
„Mein freier Samstag“ 
Freizeitgruppenangebot für Menschen mit  
Behinderung
Freitag - Samstag, einmal pro Quartal
„Mein freies Wochenende“
Freizeitgruppenangebot für Menschen mit Be-
hinderung

Jahresangebot

„LEBENSHILFETOURS 2015“
Erlebnisreisen für Menschen mit Behinderung
 
1. Samstag im November
„Spielenachmittag - Altbewährtes und Neu-
entdecktes“
Ein Quartalsangebot des Freizeitclubs
 
Freizeitclubangebote

1. und 3. Montag im Monat, 
15.45 - 18.00 Uhr
Treff der Hobbyköche 1 
2. und 4. Montag im Monat,  
16.45- 18.00 Uhr
Chorgruppentreff 
1. und 3. Dienstag im Monat,  
15.45-18.00 Uhr 
Treff der Hobbyköche 2 
2. und 4.  Dienstag im Monat,  
15.45-18.00 Uhr 
Treff der Hobbyköche 3 
1. und 3. Mittwoch im Monat,  
16.00-18.00 Uhr
Mittwochsgruppentreff 
2. und 4. Mittwoch im Monat,  
15.45-16.45 Uhr 
Musikgruppentreff 
1. und 3. Donnerstag im Monat,  
15.45-16.45 Uhr 
Malgruppentreff 
2. und 4. Donnerstag im Monat, 
15.45-16.45 Uhr 
Ideen-Reich  
1. und 3. Freitag im Monat,  
17.00-19.00 Uhr
Bowlinggruppe 2 
4. Freitag im Monat,  
17.00 - 19.00 Uhr
Bowlinggruppe 1 
letzter Samstag im Monat,  
14.00-17.00 Uhr  Disko 
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Haus der Begegnung

Perleberger Straße 22, Tel.: 3 00 08 18

montags, 14 - 17 Uhr 
Kreativtreff (Handarbeiten)
dienstags, 9 - 12 Uhr
Probe Kabarett „Spott und Spiele“
donnerstags, 16 - 21 Uhr
Gehörlosenregionalverein
täglich, 12 - 17 Uhr (in den Ferien ab 10  Uhr)
Kommunikation und Unterhaltung

Deutscher Kinderschutzbund 
Kreisverband Schwerin e. V.

Perleberger Straße 22, offener Kindertreff

Kinder- und Jugendtelefon
Montag bis Freitag 14 – 20 Uhr
Telefon: 0800-1110333
Sozialpädagogische Prozessbegleitung bei 
Gewalt gegen Kinder und Jugendliche
Termin nach Vereinbarung, 
Telefon: 0385-3968372
Pädagogischer Mittagstisch
Anmeldungen unter 0385-3000812
Offener Kindertreff
Montag bis Freitag 12 – 18 Uhr,
in den Ferien ab 10 Uhr
Jeden 2. Sonnabend: 13 – 17 Uhr 

„Kinningshus“

Puppentheater Margrit Wischnewski
Am Mueßer Berg, Tel. 77886895

Termine auf Anfrage

Mietertreff  WESTGRUND

Kantstraße 37

Jeden 1., 2. und 3. Montag im Monat 
15 bis 17 Uhr
Filzen/dekoratives Gestalten 
jeden 4. Montag im Monat 15 bis 17 Uhr
Kochtreff für Veganer, Vegetarier und 
Interessierte
Tel. 0162 2344 118 - Sigrid Rau 
(SeniorTrainerin) 
Jeden Dienstag, 19-20.30 Uhr
Treff der Selbsthilfegruppe G. T. Z. 
(Gemeinsam trocken in die Zukunft!)
E-Mail: fuer_eine_gemeinsame_trockene_zu-
kunft@web.de  oder  g_t_z@web.de
Telefon: 0152-03046606 (Stephan Rakow)
Bitte melden Sie sich vor Ihrem ersten Be-
such an!

DRK-Freizeittreff „bus-stop“ 

Bernhard-Schwentner-Str.18  
Tel. 0385-3975153
e-mail: info@busstop-schwerin.de                                                              

Montag, 9. November, 15 Uhr

Festveranstaltung „10 Jahre Kuljugin e. V.“ 
und
5 Jahre Partnerschaft mit dem DRK-Kreis-
verband Schwerin

jeden 2. Montag, 15.30-16.30 Uhr
Bodyforming

Dienstag und Donnerstag, ab 15.30 Uhr
Gesangs- und Tanztraining
Breakdance

Musikkabinett – Probenraum für Musikgrup-
pen und Nachwuchsbands, 
Demo-CDs nach Absprache

Nachbarschaftszentrum  

Wuppertaler Straße 53, 
Tel. 3 04 12 91

montags, 14-16 Uhr
Kaffeekränzchen  
dienstags, 10-11.30 Uhr
Yoga
14.00- 16.00 Uhr: 
Gedächtnistraining (jeden 2. im Monat)  
14 - 16 Uhr: 
Bingo (jeden 1. im Monat)         
mittwochs, 14 - 16 Uhr
Spielnachmittag
donnerstags, 8.30 - 9.30  Uhr 
Seniorensport
donnerstags, 10 - 11 Uhr
Seniorensport
Einmal im Monat, 9-11 Uhr
Frühstück  

Nachbarschaftstreff    
Tallinner Straße 42 

Tel. 7 60 76 35 

montags  und  mittwochs, 13-17 Uhr
Spielnachmittag
montags, 9.00-9.45  Uhr
Sport / Betreutes Wohnen
mittwochs, 8.30-9.30 Uhr und  10-11Uhr
Seniorensport mit Frau Salzhow
jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat,14 
Uhr
Gedächtnistraining 
jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat,14 
Uhr
Handarbeit

Nachbarschaftstreff  
Hamburger Allee 80 

Tel.: 7 60 76 33

montags, 14-17 Uhr 
Kaffeeklatsch
dienstags, 14-17 Uhr 
Spielnachmittag
Einmal im Monat Bingo
mittwochs, 8.30-11 Uhr
Gemeinsames Frühstück
mittwochs, 14-17 Uhr
Bingo

donnerstags, 14-17 Uhr 
Spielnachmittag

Internationales 
Feuerwehrmuseum (IFM)

Halle am Fernsehturm, Hamburger Allee 68, 
Tel. 20 27 15 39 
Museumsleiter Rosenfeld 0178-1641641 
E-Mail: info@ifm-schwerin.de   

Öffnungszeit ab November: 
Dienstag bis Freitag, 10 bis 16 Uhr    

Russisch-Orthodoxe Kirche

Hamburger Allee
Täglich geöffnet von 14 bis 16 Uhr

Jeden Sonntag, 9 Uhr
Gebetsgottesdienst
jeden 2. Sonntag, 12.30 Uhr
Gesprächsrunde mit Priester Dionisij Idavain

Keplerplatz

Straßenbahnhaltestelle Keplerstraße

Samstag, 7. November und 19. Dezember
Kepler-Open-Air – 
Musik, Suppe und Gespräche
(Freie ev. Gemeinde, Petrusgemeinde)

Stadtteilbibliothek 
Neu Zippendorf

Tallinner Str./am Berliner Platz

Donnerstag, 12. November, 10.30 Uhr                                                                                        
„Die Lakritzbande“ - Lesung mit dem 
Autor Julian Press 
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Waagerecht: 5. Flüssigkeitsbehältnis, 6. vorangegangener Tag, 10. Stoff mit kräfti-
gen Längsrippen, 11. weibl. Vorname, 12. Spielkarte, auch: Halunke, Strolch, 15. gifti-
ge Sumpfpflanze, Drachenwurz, Schlangenkraut, 16. Heringsfass, 17. Fußballmann-
schaft, Zahl, 19. Gutschein, 20. Weltmeer, 22. jurist. Person, Interessenvertreter, 23. 
Ankündigung, 24. Himmelskörper (Mz.), 26. flink, geschwind, 28. Anspruch von Per-
sonen gegen Andere, 31. bloß, ausschließlich, 32. begeisterter Anhänger, 34. Mistga-
bel, 35. Rahmschicht auf der Milch, 38. Kochbehälter, 39. Eiablage der Fische, 41. Ar-
beitseinkommen, 42. weltweit verbreitete Schlangenfamilie, 43. Schiffsbrett (Mz.).
Senkrecht: 1. Urbewohner Neuseelands und Polynesiens, 2. Gesangsgruppe, 3. Stadt in Thü-
ringen, 4. Planet, 5. Nadelbaum, 7. Begleiterscheinung des Schnupfens, 8. Teil des Schuhs, 
9. weibl. Vorname, 13. Brettspiel, 14. innerlich, innerhalb, 18. Öffnung in der Hauswand, 

19. Bezeichnung, 20. im 
Wasser lebender Marder, 
21. dem Tag folgende 
Zeit, 25. sich drehender 
Teil elektr. Maschinen, 
27. schmale Vertiefung, 
29. wehmütiges Gedicht, 
30. umgangssprachlich: 
kleiner Regenschauer, 
31. brit. Physiker, Ma-
thematiker und Astro-
nom (1643-1727), 33. 
Klosterinsassin (Mz.), 
36. Hunderasse, 37. Him-
melserscheinung, 39. 
engl. Adliger, 40. Ziffer.


